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König Ferdinand von Rumänien
Der Kriegszuſtand verhängt?

König Ferdinands Tod
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 20. Juli.
Nach hier eingetroffenen Meldungen iſt König Ferdinand

von Rumänien heute nacht gegen zwei Uhr geſtorben.
Verliner amtliche Stellen ſind noch nicht in der Lage, dieſe
Nachricht zu beſtätigen.

Ferdinand Viktor Albert Mainrad, König von Rumänien,
vurde als Prinz von HohenzollernSigmaringen und zweiter Sohn
des Fürſten Leopold von Hohenzollern (geb. 1885, geſt. 1905) am
24. Aug. 1865 in Sigmaringen geboren. Herangewachſen, trat
er in das 1. Garderegiment zu Fuß in Potsdam ein. Dann
ſtudierte er auf den Univerſitäten Tübingen und Göttingen. So
wurde er 24 Jahre alt. Da handelte es ſich um die Regelung der
Thronfolgefrage in Rumänien, wo des Prinzen Onkel Karl regierte.
In Betracht kam zunächſt ſein älteſter Bruder Wilhelm, der
jetzige Fürſt von Hohenzollern. Dieſer jedoch verzichtete, und ſo
wurde die Thronfolge dem Prinzen Ferdinand angetragen, der ſie
annahm. Jm März 1889 wurde er zum Prinzen von Rumäniendurch Parlamentsbeſchluß ernannt und zog Frge Zeit darauf

feierlich in Bukareſt ein. Ebenſo trat er in das rumäniſche Heer
ihr aber, wie ſchon in Deutſchland, keineswegs ein begeiſterter

Am 10. Juni 1898 verheiratete ſich Prinz Ferdinand in Sig
maringen mit der Tochter des Herzogs Alfred von Edinburgh,
Herzog von Sachſen-Koburg- Gotha und deſſen
Gemahlin, der Großfürſtin Marig von Rußland, der engliſchen
Prinzeſſin Maria Alexandra Viktoria, geb. 1875 in Caſtwell Park.
Der Prinzeſſin Vater war ein jüngerer Sohn des Prinzen Albert
von SachſenCoburg-Gotha und deſſen Gemahlin, der Königin
Viktoria von England. König Eduard VII. war demgemäß ihr
Onkel. Unter dem Einfluß dieſer Frau, halb Engländerin, halb
Ruſſin, verfiel Prinz Ferdinand frühzeitig Einflüſſen, die ſein
Charakterbild ſchwanken ließen. Während ſein Onkel Karl, der
erſte König Rumäniens, ehrlich und treu an deutſcher Art feſthielt,
obwohl er ſich dadurch perſönlich bei der franzöſiſch gerichteten
Bukareſter „Geſellſchaft“ nicht beliebt machte, ließ Ferdinand ſeine
dazu noch äußerſt lebeysluſtige Frau gewähren, die den Hof des
Thronfolgers bald ganz franzöſiſch aufmachte, mit engliſchem
und ruſſiſchem Einſchlag. Das Paar wurde ſo ſehr
beliebt. Immerhin hielt ſich Ferdinand als Thronfolger ziemlich
von jeder Politik fern, ſo daß er ſehr verſchieden gewertet
wurde, als er nach dem Tode des Königs Karl am 10. Okt. 1914
auf den Thron kam. Der Thron wechſel erfolgte mitten
im Weltkriege. König Karl war wohl mit an der Enttäuſchung ge

ſtorben, die ihm die Bundesbrüchigkeit ſeiner Regierung bereitet
hatte, als dieſe entgegen ihrer klaren Vertragspflicht und ent
gegen der nur von Peter Carp unterſtützten Forderung des Königs
ſich nicht auf die Seite der Mittelmächte ſtellte, ſondern am
4. Auguſt 1914 ſeine verdächtige Neutralität ausſprach, die nichts
anderes war als eine Vorbereitung zum Ueberfall des ehemaligen
Vundesgenoſſen in dem Augenblick, in dem er ſicherem Untergang
geweiht und darum am ſchwächſten ſchien. An dieſer Politik hat
der Nachfolger König Karls mindeſtens inſofern Anteil, als er bis
zum letzten entſcheidenden Augenblick, d. h. bis zum 27. Auguſt 1916,
dem Tag der rumäniſchen Kriegserklärung an
Oeſterreich, den Weiſungen ſeines Miniſterpräſidenten Bra
tianu entſprechend, an der Verſchleierung der wahren Abſichten
Rumäniens nicht nur durch Schweigen, ſondern auch durch Reden
mitwirkte. Darob iſt er von der deutſchfeindlichen Preſſe, die in
der Bewunderung der Wortbrüchigkeit bereits im Falle Jtalien
Uebung erlangt hatte, als Muſter eines konſtitutionellen Fürſten ge
prieſen worden. Wie die Geſchichte über ihn urteilen wird, bleibt
abzuwarten. Nach der Beſetzung von Bukareſt ging er mit ſeiner
Regierung nach Jaſſy und erlebte nach dem Zuſammenbruch der
Mittelmächte den perſönlich gewiß nicht verdienten Triumph, nicht
r in Siebenbürgen, ſondern ſogar in Budapeſt einziehen zu
bnnen.
Durch den endgültigen Friedensſchluß wurde Rumänien durch

die Angliederung Siebenbürgens, der Bukowina und Beſſarabiens
außerordentlich vergrößert. König Ferdinand zog am 4. Auguſt
1919 feierlich in Budapeſt ein. Einen äußeren Abſchluß fand dieſe
Entwicklung durch die am 15. Oktober 1922 erfolgte Krönung
Ferdinands zum König von Neurumänien in Karlsburg.
Schwer litt der König unter dem Zerwürfnis mit ſeinem älteſten
Sohn, dem Kronprinzen Karl, der 1926 mit ſeiner Geliebten das
väterliche Haus verließ und ſich weigerte, zurückzukehren. Der
Kronprinz mußte ſchließlich rechtsgültig auf den Thron
zugunſten ſeines Sohnes Michael verzichten. Die Krebs-
krankheit des Königs, die bis zum Herbſt 1926 von den Aerzten
nicht erkannt wurde, machte ſich nun bemerkbar. Königin Marig,
die gerade auf einer Reiſe in Amerika war, wurde zurückgerufen
und ſtimmte einer Operation zu. Der König wurde für kurze Zeit
gerettet. Eine ſpäter ausgebrochene ſchwere Grippe ſchien denKönig hinzuraffen. Sein ſtarker Organismus hielt jedoch durch,
bis er jetzt der Krebskrankheit erlegen iſt.

Wien, 20. Juli.
Die Nachricht vom Tode des Königs von Rumänien wird durch

die halbamtliche ſüdſlawiſche Agentur Avalg beſtätigt. Danach
iſt der König heute früh um 2 Uhr geſtorben. Rumänien
ſelbſt ſcheint. vom Weltverkehr durch die Zenſur abge-
ſchnitten zu ſein. Jedenfalls ſind in Wien weder an privater
noch an amtlicher Stelle bis 11 Uhr vormittags direkte Nachrichten
aus Rumänien zu erlangen geweſen.

Die letzten Stunden des Königs
Telegraphiſche Neldung.)

Berlin, 20. Juli.
Ueber das Ableben des Königs von Rumänien weiß die

B. Z. aus Belgrad noh folgende Einzelheiten zu berichten:
Schon ſeit geſtern abend befand ſich der König in bewußt-
loſem Zuſtande, ſo daß der Tod beinahe unbemerkt eingetreten
iſt. An dem Sterbebett des Königs waren ſämtliche Familien-
mitglieder, den Prinzen Carol, ſowie den Schwiegerſohn, den
ſüdſlawiſchen König, ausgenommen, verſammelt. Miniſter
präſident Bratianu war noch am Nachmittag nach Singaia
gereiſt und war bei dem Tode des Königs gleichfalls anweſend.

Kriegszuſtand in Rumänien?
Telegraphiſche Melt ang.)

Budapeſt, 20. Juli.
Wie hier gemeldet wird, hat die rumäniſche Regierung die

Grenzen des Landes geſperrt und den Kriegszu-
ſtand erklärt. Die Preſſe wird zenſuriert. Der Telephon-
verkehr mit Belgrad iſt unterbrochen. Miniſterpräſident
Bratianu hat ſchon vor mehreren Tagen weitgehende militä-
riſche und polizeiliche Maßnahmen getroffen, um für den Fall des
Ablebens des Königs gegen jede Eventualität gerüſtet zu ſein. Jm
Lande herrſcht gedrückte Stimmung. Man fragt ſich, ob der Kriegs
zuſtand wirkſam genug ſein wird, um den Bürgerkrieg zu ver-
meiden, der wegen der Thronfolge ausbrechen könnte.

Die regierungs freundliche „Jntependance Roumaine“ ſchreibt
heute früh: „Seit zwei Tagen iſt die Aufmerkſamkeit der öffent-
lichen Meinung von den parlamentariſchen Ereigniſſen abgewendet
und heute ſteht ausſchließlich der Zuſtand des Königs im Vorder-
grund des Jntereſſes. Natürlich müſſen in der gegenwärtigen
Lage alle volitiſchen Leidenſchaften und jeder innere n und
Gegenſätzlichkeit in den Hintergrund treten. Das Land hat Ruhe,
Einigkeit und Eintracht notwendig.“

e

Die Wahlen am 7. Juli 1927 hatten mit einem überwältigen-
den Wahlſieg der liberalen Partei, alſo für Bratianu, ge-
endet. Das erſte, was Bratianu bei ſeinem Regierungsantritt tat,
war bekanntlich der Bruch mit Avarescus italienfreundlicher Außen-
politik. Bratianu ſprach von „traditioneller Freundſchaft mit
Frankreich“, die er „niemals verleugnen“ wolle. Die Verhängung
des Belagerungszuſtandes dürfte nun daraus zu erklären ſein, daß
Bratianu ſich beizeiten gegen etwaige Verſuche des Kronprinzen
Karol, die Macht mit Gewalt wieder in die Hand zu bekommen,
ſichern will. Dieſe Maßnahme, die freilich auch ernſtere Hinter
gründe haben kann, richtet ſich alſo gegen den zu erwartenden
Thronſtreit zwiſchen Karol und Prinz Michael und gegen Avares-
cus Volkspartei. Aus der oben erwähnten regierungsfreundlichen
Preſſeſtimme geht jedoch hervor, daß Bratianu den Frieden erhalten
möchte, ſo daß man die Erklärung des Kriegszuſtandes vorder-
hand nur als Vorſichſttsmaßregel zu verſtehen braucht.

D. Schriftltg.

Der rumäniſche Rogentſchaftsrat
tritt ſein Amt an

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 20. Juli.

Wie die Berliner rumäniſche Geſandtſchaft mitteilt, hat der
für den Fall des Todes des Königs Ferdinand vorgeſehen
Regentſchaftsrat bereits ſein Amt angetreten. Der Rat beſteht
aus dem Patriarchen von Bukareſt, Miron, dem Präſidenten des
Kaſſationshofes, Budzugan, und dem Prinzen Nicolaus. Jn
Rumänien herrſcht völlige Ruhe. Die Meldung von einer Er
klärung des Kriegszuſtandes ſei völlig aus der Luft gegriffen,

Der deutſche Geſandte bei Seipel
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 20. Juli.
Der deutſche Geſandte in Wien, Graf Lerchenfeld, hat

am geſtrigen r beim Bundeskanzler vorgeſprochen, um dem
Bedauern der Reichsregierung über die Gefallenen-
opfer Ausdruck zu geben. Gleichzeitig ſprach der Geſandte namens
r Regierung die Genugtuung aus, daß die Wiener Regierung

ie kritiſchen Tage ſo raſch beenden konnte.

Der preufziſche Oberpräſident Hörſing dagegen lamentiert über
die „Hilfloſigkeit“ der öſterreichiſchen Regierung

Beſtimmtheit die

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 80,. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag n. Druck von Otto CThiele, HalleSaale

Hindenburgſpende und Kriegsbeſchädigte

Reichspräſident von Hindenburg hat ſelber den Wunſch ge
äußert, die ihm zu ſeinem 80. Geburtstage (2. Oktober d. J.) durch
eine Sammlung des deutſchen Volkes zugedachte Hindenburg-
kbene zum Beſten der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter-
bliebenen zu verwenden. Es kann ſich dabei natürlich nur um

ergänzende Zuwendungen an Kriegsbeſchädigte handeln, deren
beſondere Notlage einer über die reichsgeſehliche Ver
ſorgung hinausreichenden Fürſorge bedarf. Darin liegt der
Zweck der Hindenburgſpende begründet. Keineswegs kann das
Reich durch den Ertrag der Hindenburgſpende auch bei höchſter
Schätzung von ſeiner Verpflichtung gegenüber den Kriegsbeſchä-
digten und Kriegerhinterbliebenen entlaſtet werden. Zur Verſorgung
a die heute noch faſt 800 000 Kriegsbeſchädigten und 1,5 Millionen

riegerhinterbliebenen gehören ganz andere Mittel, als ſie eine
Sammlung je aufbringen kann. Der Haushalt für 10927 ſieht
unter dem Kapitel Militärverſorgung 1,37 Milliarden Rm. als Ver
ſorgungsgebührniſſe für frühere Angehörige der Wehrmacht und
deren Hinterbliebene vor. Es ſind dies etwa 30 v. H. der Geſamt
ausgaben des Reiches. Bei der letzten Zählung 1927 ergaben ſich
786 660 verſorgungsberechtigte Kriegsbeſchädigte und Altrentner.
Von ihnen ſind über 300 000 mehr als 50 v. H. erwerbsbeſchränkt.
Von den Kriegerhinterbliebenen erhalten 370 981 Witwen Voll
rente bezw. Witwenbeihilfe, 917 890 Waiſen und 225 162 Eltern
paare bezw. Elternteile der Kriegsbeſchädigten Gebührniſſe.

Wenn wir uns fragen, ob dieſe ungeheuren, unſere Wirtſchaft
drückend belaſtenden Zahlen in den nächſten Jahren zurückgehen

r ar te es eine ar wenn r hören, daßurzeit die er Verſor erechtigten n en,ondern im nut e iſt. i 3 die
Zahl der Beſchädigten am 1. April 1926 um etwa 18 000 höher als
am 5. Oktober 1924. Die Steigerung iſt darauf zurüchkzu-
führen, daß viele, die früher keinen Wert auf die Rente gelegt
haben, jetzt in der wirtſchaftlichen Not den Verſuch machen,
ſie noch nachträglich zu erlangen.

Die Not ſteigt; aber der Haushalt des Reichs iſt durch
den Verſorgungsetat bereits dermaßen überſpannt, daß größere
ergänzende Mittel nicht mehr ausgeworfen werden können. Die
Hindenburgſpende ſoll dazu dienen, den Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen hier Hilfe und Erleichterung zu bringen.

tn e. eVor der parlamentariſchen
Auseinanderſetzung
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 20. Juli.
Die letzten Tage haben der Regierung nach einet

großen Gefahr für das ganze Land eine außerordentliche

Stärkung ihrer Sie hatMachtſtellung gebracht.zwei Siege erfochten, einen gegen den Putſ. und einen gegen

den Streik. Nunmehr wird in bürgerlichen Kreiſen allgemein
gefordert, daß dem Sieg die politiſche Auswertung
folgen ſolle. Jn Regierungskreiſen hat man fürs erſte nur
ein Ziel, nämlich die volitiſche Auseinanderſetzung von
der Straße zurück in das Parlament zu verlegen.
Man wirft der Sozialdemokratie vor, daß ſie die blutigen
Ereigniſſe der vorigen Woche nicht nur durch ihre aufreizende
Agitation verſ-huldet hat, ſondern auch dadurch, daß ſie ſeit
den Neuwahlen planmäßig das Parlament ausgeſchaltet und da
durch den politiſchen Leidenſchaften vermehrte Nahrung gegeben
hatte. Sie hat alle Verhandlungen über das Arbeitsprogrammdes Nationalrates in den letzten zwei Monaten zum Sheitern

gebracht, und als bei der erſten Gelegenheit das ungeführte und
unzufriedene Volk ſich zu ſinnloſen Handlungen verführen ließ,

ben die Sozialdemokraten auf außerparlamentariſchem Wege
Forderungen geſtellt und Erfolge zu erzielen getrachtet. Die
Regierung dieſe Art von Verhandlungen abgelehnt. Sie hat
nur eines beſtrebt und erreicht, ſie hat die Sozialdemo-
kratie gezwungen, das Parlament wieder ernſt

nehmen, und dort, nicht auf der Straße, die notwendigen
useinanderſetzungen zu führen.

Das von der Regierung urſprünglich beabſichtigte Pro
ramm dieſer Sommertagung wird unter den jetzigen Um-ben kaum eingehalten werden können. Der Reſt der Tagung,

ie am kommenden Montag beginnt, wird ganz oder zum größten
Teil der Debatte gewidmet ſein, die den Vorfällen am
Freitag ihren Urſprung verdanken. Dieſe Debatte wird eine
notwendige Klärung über die weitere Entwicklung der politiſchen
Verhältniſſe anbahnen, und in ihrem Verlauf werden auch die
einzelnen Parteien, beſonders aber die Sozialdemokraten,
ſchlüſſig werden müſſen, wohin ihr weiterer Weg führen ſoll.

„Es gibt keine Verſöhnung“ ſagt
die Arbeiterzeitung

Telegraphiſch Meldung.)
Wien, 20. Julk.

Anläßlich der heutigen Beerdigung der Opfer der
Wiener Unruhen hat der Republikaniſche Schutzbund um
faſſende Vor kehrungen getroffen. Man hofft mit aller

Kommuniſten von der Jnſzenierung
neuerlicher Straßendemonſtrationen abhalten zu können. Bei der
Trauerfeier werden Bürgermeiſter Dr. Seitz und Abgeordneter



nehmungen wird zum Zeichen

n

Jn allen Betrieben und Unter
t r Trauer von 14.00 bis 14.16 Uhreine Arbeitspauſe e werden. Der Verkehr auf

Dr. Gllenbogen ſprechen.

der Eiſen und Straßenbahn wird nicht unterbrochen, dagegen
wird in den Eiſenbahnwerkſtätten die Trauerpauſe eingeſchaltet.
Telegraph und Telephon unterbrechen um 14.00 Uhr den Betrieb
auf 5 Minuten.

Die Arbeitergeitung ſchreibt heute unter der a verſyg
„Verſöhnung?“: „Es gibt keine Verſöhnung. ser unſerer Trauer um die gefallenen Brüder und Echweſtern

rner liegen als der Gedanke an Verſöhnung. Was wir am
Grabe der Toten geloben werden, iſt nicht Verſöhnung, ſondern
leidenſchaftlicher Kampf gegen die bürgerliche, kapitali-
i Wittage der e rei ingerüch m Wunerbi indſchaft gegen das fürchterliche Regime, enArgumente Dum mee ſind.“

Weitere Kommuniſtenverhaftungen
in Wien

Unter den Verhafteten mehrere Ausländer.

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 20. Juli.

In einer kommuniſtiſchen Speiſehalle in der Laudongaſſe
wurden mehr als 50 Perſonen von der Polizei ange
halten und nach dem Polizei-Gefangenenhaus gebracht. Der
weitaus größte Teil konnte nach Feſtſtellung der Perſonalien
wieder entlaſſen werden. 10 Perſonen wurden jedoch in Ge
wahrſam behalten, weil ſie falſche Papiere hatten oder erſt in
den allerletzten Tagen nach Wien zugereiſt ſind und den Zweck
ihres Aufenthaltes in Wien nicht glaubwürdig angeben können.
Unter den Einbehaltenen befinden ſich drei Ruſſen, ferner
Bulgaren, Jtaliener und Südſlaven. Von einem iſt feſtgeſtellt,
daß er bei dem Sturm gegen die Polizeiwachtſtube in der Lichten
feldgaſſe Steine gegen die Wache ſhleuderte.

n der vergangenen Nacht wurde an mehreren Stellen der
der Verſ macht, Verkehrspoſten der Polizei mit Auto

mobilen zu deren Nummern unbeleuchtet waren.

Pieck über die Grenze abgeſchoben
Telegraphiſche Meldung.)

Verlin, 20. Juli.
Der in Wien verhaftete kommuniſtiſche Abgeordnete des Preu

ßiſchen Landtages Pieck iſt nach einer Morgenblättermeldung
aus Wien über die Grenze abgeſchoben worden.

2

Auf eine Anfrage iſt der TelegraphenUnion von der Polizei
direktion mitgeteilt worden, daß bei keinem der Verhafteten
Putſchpläne vorgefunden worden ſind. Dagegen fand man bei
dem verhafteten deutſchen kommuniſtiſchen Abgeordneten Pieck
eine Art politiſchen Aktionsprogramms, worin als Ziel des Put
ſches u. a. der Rücktritt Seipels und Schobers gefordert wurde.
Es iſt übrigens nicht zutreffend, daß ſich Mitglieder der ruſſiſchen
Handelsmiſſion in Berlin unter den Verhafteten befinden.

Immer wieder Todesurteile in Moskau
Telegraphiſche Meldung.)

Riga, 20. Juli.
Aus Moskau wird gemeldet, daß das Oberſte Kriegs und

Revolutionstribunal den früheren Offizier Malwin zum
Tode durch Erſchighen verurteilt habe. Forner iſt
der polniſche Spion Koltſchugin ebenfalls durch Erſchießen z um
Tode verurteilt worden. Morgen beginnt der Prozeß
gegen die gruſiniſchen Menſchewiſten in Charkow. Auch in dieſem
Prozeß werden Todesurteile erwartet.

Die Urteilsbegründung im Plauener
Prozeß

Plauen, 19. Juli.
Jn der Begründung des Urteils im StreſemannMüller

Riederlage des preußiſchen Kultus
mniniſters

Der Beſchluß des Deutſchen Studententages
Würzburg, 109. Juli.

Nach der Berichterſtattung über die Ausſchußtätigkeit, wobei
zur Frage des Anſchluſſes an den Jnternationalen Studenten-
verband beſchloſſen wurde, den Beitritt vorläufig noch zurückzu-
ſtellen, trat der Studententag in die Verhandlung der wichtigen
allgemeinen Fragen, die mit dem Verfaſſungskonflikt in Verbin
dung ſtehen, ein. Der Vorſitzende der Deutſchen Studentenſchaft,
eand. ing. Thon, führte in ſeinem Referat aus, daß der Vor
ſtand der Deutſchen Studentenſchaft

keine Möglichkeit und keinen Grund zur Aenderung
der Würzburger Verfaſſung

gegeben ſehe, da hierdurch die Stellung der öſterreichiſchen
Studentenſchaft auf das Schwerſte gefährdet werden würde. Die
preußiſchen Studentenſchaften haben ihrerſeits zu den Forderun
gen des preußiſchen Kultusminiſteriums Stellung genommen,
und wollen mit den öſterreichiſchen Studentenſchaften verhandeln.
Die Würzburger Verfaſſung überlaſſe den ausländiſchen Studen
tenſchaften die Regelung ihrer Zuſammenſetzung. Der Vorſtand
der Deutſchen Studentenſchaft lehnt aus dieſen und anderen
Gründen eine Einflußnahme auf die a n n ab
und muß es auch ablehnen, wenn ein Teil der Deutſchen
Studentenſchaft es verſuchen ſollte.

Zu Beginn der Ausſprache kamen zunächſt zwei Vertreter
der Minderheit: Ju da Frankfurt und Ollendorf- Ber
lin zu Wort, die den abweichenden Standpunkt der lnksſtehenden
ſtudentiſchen Minderheit darlegten. Es ergebe ſich jetzt, ſo führte
Ollendorf aus, der Fall, daß, wenn die öſterreichiſchen Studenten
ſchaften ihre Zuſammenſetzung nicht änderten, die preußiſchen
Studentenſchaften ihre ſtaatliche Anerkennung aufgeben müßten.
(müßten? Die Schriftltg.)

Die Vertreter der öſterreichiſchen Studentenſchaften
erklärten, daß ſie im Jntereſſe der Erhaltung des
großbeutſchen Gedankens und des Deutſchtums in
Oeſterreich und Sudetendeutſchtums einer anderen

Regelung nicht zuſtimmen könnten.
Am ſpäten Abend wurde die Sitzung unterbrochen.

WürKurg, 20. Juli.
Jn der Nachtſitzung des Studententages am Dienstag wurde

folgende Reſolution des Hanptausſchuſſe's ange
nommen:

„Der Studententag ſteht auf dem Standpunkt, daß der in der
Würzburger Verfaſſung feſtgelegte großdeutſche Aufbau der
Deutſchen Studentenſchaft die Grundlage der ſtudentiſchen Gemeinſchaft bildet. Der Fuſammenſchluß zur Großdeutſchen

Studentenſchaft iſt nur möglich auf Grund des in der Würz-
burger Verfaſſung feſtgelegten föderaliſtiſchen Prinzips, nach dem
alle auslandsdeutſchen Studentenſchaften ihre Zuſammenſetzung
ſelbſt regeln Die Deutſche Studentenſchaft hält infolgedeſſen an
der Würzburger Satzung unbedingt feſt. Der Studententag ſtellt

lich des Gegenſtandes der Behauptung des Angeklagten Dr. Müller
befinde. Der Wahrheitsbeweis konnte ſich nur darauf erſtrecken,
ob die Evaporator vorſätzlich zur Zeit der Polen-Aufſtände Kriegs-material nach Polen zu verſchieken verſucht und ob Dr. Streſe-

mann in ein daraus herrührendes Strafverfahren mit dem Erfolg
des Verſandens eingegriffen habe. Der Vorwurf der Lüge in
Sachen des Sicherheitspaktes ſtand nicht zur Verhandlung. Der
Vorſitzende betonte dann, daß die Ebaporatorkein Kriegs-
materigal auszuführen verſucht habe, ſondern nur nach den
Vorſchriften der Entente delaborierten Schrott. Dr. Streſemann
habe auch nicht in ein wegen der Ausfuhr eingeleitetes Strafver-
fahren eingegriffen. Er ſei nur in einem Beſchlagnahmeverfahren
vorſtellig geworden. Nicht bewieſen ſei weiter, daß Dr.
Streſemann eingegriffen hätte mit dem Erfolge der Verſandung.
Der Dr. Streſemann gemachte Vorwurf der Unterſtützung der
Lieferung von Kriegsmaterial ans feindliche Ausland gehöre zu
den ſchimpflichſten, der einem deutſchen Staatsbürger gemacht
werden könne. Wenn auch das Berufungsgericht Dr. Müller

Prozeß führte der Vorſitzende u. a. aus, daß das Berufungsgericht
ſich mit dem Schöffengericht in voller Uebereinſtimmung, hinſicht

Mar Tiebermann
Zu ſeinem 80. Geburtstag am 20. Juli.

Von Frank Lyskirchen
Max Liebermann, der führende Meiſter der Freilichtmalerei

und der impreſſioniſtiſchen Richtung in Deutſchland, der Vorſitzende
der Berliner Akademie, kann am Juli das Feſt des achtzigſten
Geburtstages feiern. Ueberall wird ſein Name geprieſen werden
und man wird darauf hinweiſen, daß er einer der eben nicht zahl
reichen Künſtler in Deutſchland iſt, deren Werke Weltgeltung
haben, die, um es mit einem Fremdwort zu ſagen, internationale
Bedeutung aufweiſen.

Sein Leben iſt das Leben eines Glücklichen und grade ſein
bibliſches Alter iſt gekrönt von Erfolgen ſeiner Geiſtesanſchauung,
der Jdeen, die er vertreten hat, der Meinungen, die er nicht nur
als Maler, Radierer und Lithographiekünſtler, ſondern auch als
Führer der von ihm geleiteten Kunſtkreiſe, als Organiſator, als
Perſönlichkeit Geltung zu verſchaffen ſuchte. Sein höchſter Erfolg
fällt ſozuſagen zuſammen mit der nationalen Verkümmerung, wie
wir ſie ſeit 1918 mit der Herrſchaft des „guten Europäers', der
bemüht iſt, das Deutſche zurückzudrängen gegenüber einer Be
tonung des Weſteuropäiſchen, des Jnternationalen.

Wenn man durch das ehemalkige Kronprinzenpalais ſchreitet urd
ſieht, wie der beſte und größte Saal der Gemäldegalerie Liebermann
allein gewidmet iſt und eine einzigartige Schau ſeines Schaffens
bietet, ſo empfindet man deutlich, daß hier ein bedeutender Künſtler
ſpricht, zugleich aber auch ein Meiſter, der in Paris, London oder
NewHork genau ebenſo möglich wäre, wie grade in Berlin. Und
das iſt die ernſte Seite dieſer ſonoren Symphonie von guten
Kunſtwerken würdiger und lebensechter Haltung. Ein Saal, gefüllt
mit Werken von Hans Phoma, von Arnold Böcklin, von Max
Klinger, ja ſogar von Fritz von Uhde oder Louis Corinth, Wilhelm
Trübner oder Max Slevogt, um ganz verſchiedene Richtungen zu
nennen, würde nie in dieſem Sinne international wirken können;
ſo verſchieden dieſe Namen ſind, ſo verſchieden ihre Kunſtübung,
eins, der lautere oder leiſere Duft des Deutſchen iſt ihnen eigen,
wir ſind bei ihnen im eigenen Hauſe. Hier im Liebermannſaal
ſind wir in Weſteuropa.

Max Liebermann entſtammt einer wohlhabenden Kaufmanns-
familie des alten Berliner Weſtens, in der die Traditionen der
Rachel Lewin, der Henriette Hortz und des Mendelſohnſchen Kreiſes
lenbendig waren. Er war zuerſt Schüler von Steffock, ging 1868
nach Weimar, wo er von dem von der großen belgiſchen Hiſtorien
malerei beeinflußten Pauwels auf Paris hingewieſen wurde. Kurz
nach dem Kriege 70/71 beſuchte er zum erſten Male Holland, das in
der Folge für ſeine künſtleriſche Entwicklung als Land ſeiner
Modelle, ſo wichtig werden ſollte. Seit 1873, zu einer Zeit alſo, als

glaube, daß ihm bei ſeinem Vorwurf der geſetzliche r des
Landesverrats nicht gegenwärtig war, ſo habe er doch gewußt, daß

der Deutſchen Studentenſchaft auf den
ein Eingreifen ig die öſterreichiſchen Verhältniſſe, wie es nach den
Forderungen des preußiſchen Kultusminiſters notwendig iſt, nicht

Sieg des großdeutſchen Gedankens
feſt, daß diejenigen Stellen, die den Kampf der Studentenſchaft
für die Deutſcherhaltung der auslandsdeutſchen Hochſchulen er
ſchweren, ihr Verhalten ſelbſt zu verantworten haben.“

hat ſich die MehrheitMit der Annahme dieſer Entſchließun
tandpunkt geſtellt, daß

angebracht iſt.
Am Schluß der Sitzung wurden die Wahlen für das nächſte

Jahr vorgenommen. Zum Vorſitzenden der Studentenſchaft wurde
eand. jur. Schmadel (München), zu Beiſitzern oand. ing.
Di eſt el (Clausthal), und cand. phil. Proebſt (Berlin, früher
München) gewählt. Zu Aelteſten der Studentenſchaft wurden
wiedergewählt die Herren Hilgenſtock und Stoeckle, ferner
der bisherige Vorſitzende Thon.

Mit dem Deutiſchlandlied, das von der Verſammlung
ſtehend geſungen wurde, fand der zehnte Deutſche Studententag
ſeinen Abſchluß.

Verbüändeſthzungen in Würzburg
Gegen die Anmaßungen Dr. Beckers

Telegraphiſche Meldung.)
Würzburg, 19. Juli.

Wie bereits von uns angekündigt, hielten unabhängig von denVeranſtaltungen des Deutſchen Studententages auch die anderen

großen ſtudentiſchen Zuſammenſchlüſſe in Würzburg beſondere
Konferenzen ab. So veranſtalteten die Waffenſtudenten einen
außerordentlichen Waffenſtudententag. Ferner traten die im
Erlanger Verbände- Abkommen zuſammengeſchloſſenen Korpora
tionsverbände zu ihrer ordentlichen Jahresverſammlung zu
ſammen. Hier wurde auf Antrag eines der katholiſchen Verbände
eine Erklärung angenommen, die das Auslandsamt und den Vor
ſtand der Deutſchen Studentenſchaft erſucht, e ernſte Aufmerk-
v auf einen italieniſchen Erlaß vom 3. März 1927 zu richten,
er Maßnahmen anordnet, die ein weiteres Studieren der Süd

tiroler an reichsdeutſchen und deutſchöſterreichiſchen Hochſchulen
unmöglich machen ſollen. Es wird insbeſondere gefordert, daß in
Verhandlungen mit den Kultusminiſterien der Länder unterſucht
werden ſoll, was gegen dieſe neue italieniſche Gewalttat gegen das
Südtiroler Deutſchtum unternommen werden kann. Auch die
„Deutſche Finkenſchaft“, ein Zuſammenſchluß nichtkorporierter
nationaler Studenten, hielt verſchiedene Beſprechungen ab.
Einen großen Raum nahm auch bei dieſen Beſprechungen ſelbſt
verſtändlich der Verfaſſungskampf mit dem preußiſchen Kultus
miniſter Dr. Becker ein. Es herrſchte Einmütigkeit darüber, daß
die nationalen Studenten ſich gegen den Verſuch des preußiſchen
Kultusminiſteriums, mit den Mitteln ſtaatlicher Gewalt den klaren
Mehrheitswillen der Studentenſchaft zu unterdrücken und die be
ſtehende großdeutſche Organiſation der Deutſchen Studentenſchaft
zu zerſchlagen, mit allen akademiſchen Mitteln entſchieden Wider
ſtand leiſten werden. Und zwar ſoll dieſer gerechte Verteibigungs
kampf auf jede mögliche Konſequenz hin durchgeführt
werden, bis die Vertretung der Staatsgewalt ſich bereit findet, den
e ee en der Studentenſchaft in ihrer Selbſtverwaltung an
zuerkennen.

e e e e
er mit dem Vorwurf ehrenrührige Angaben gema t,für die er den Beweis ſchuldig geblie den i e
Gericht habe ſehr reichlich erwogen, ob nicht den Anträgen der
Staatsanwaltſchaft und des Nebenklägers auf eine Freiheits-
ſtrafe ſtattzugeben ſei, weil es ſich hier um eine ungeheuer
liche Leichtfertigkeit in der Aufſtellung eines ſchweren
Vorwurfs gegen einen an der Spitze des Reiches ſtehenden Mann
handele und weil dadurch die Intereſſen des Reiches eine ſchwere
Schädigung erfahren könnten.

Da aber das Gericht Dr. Müller ſoweit kenne, daß er nie
mals bewußt unehrenhaft handeln werde, und weil er
geglaubt habe, daß ſein Vorgehen gegen Dr. Streſemann dem
Vaterlande dienlich ſein werde, habe das Berufungsgericht es bei
der vom Schöffengericht ausgeſprochenen Strafe belaſſen.

Wie die T. U. hört, will die Verteidigung des Angeklagten
Reviſion beim Reichsgericht einlegen. Die Staats
anwaltſchaft iſt ſich bisher in dieſer Frage noch nicht ſchlüſſig ge
worden. Ferner wird die Prozeßmaterie vorausſichtlich noch den
Gegenſtand einer Zivilanklage Litwins gegen Dr. Müller auf
Schadenerſatz für die Evaporator A.G. bilden.

Frankreich noch Feuer ſprühte, wenn es einen Deutſchen ſah, befand
ſich Liebermann in Paris, zuerſt als Schüler des unter dem
Namen ſeines Geburtsortes Munkaſſh bekannten Michael Lieb. Jn
den Sommern 1874 und 75 weilte er im Mekka der Freilichtmalerei,
in Barbicon, in enger Verbindung mit Manet, Millet und Degas.

Nach längeren Aufenthalten in Jtalien und München kam er 1884
nach Berlin, in ſeine Geburtsſtadt, wo er ſeitdem wirkte. Er hat im
Laufe ſeines reichen und tätigen Lebens alle erdenklichen Ehrungen
Deutſchlands und des Auslandes auf ſich vereinigt. Er iſt Ehren-
doktor der FriedrichWilhelm Univerſität in Berlin, beſitzt die großen
Medaillen von Berlin, München, Paris, Dresden, Antwerpen,
Venedig, iſt Ehrenmitglied der meiſten Akademien des Feſtlandes
und Ehrenpräſident der Berliner Kunſt-Akademie. Als er vor fünf
Jahren ſeinen fünfundſiebzigſten Geburtstag feierte, hat er eine
kaum zu meſſende Fülle von Ehrungen aller Art erfahren.

Sehr bezeichnend iſt, was ſein Parteigänger Richard Muther
von ſeiner agitaroiſchen Tätigkeit ſchreibt: „Die weltferne Einſam-
keit, in der ein Leibl oder Marées ſich wohl fühlte, war ſeine Sache
nicht. Es ging ihm nicht in den Kopf, daß ein deutſcher Maler not
wendig ein verkanntes Genie zu ſein hätte. So hat er, um ſich

durchzuſetzen, nur ſeines Pinſels bedient, er hat auch den
Verkauf ſeiner Werke mit Nachdruck betrieben. Er ſchreibt, er
hält Reden, ſucht den Geſchmack der Geſellſchaft zu beſtimmen, hatmit der Preſſe mit den Kritikern ſtets guten Verkehr gepflegt, e

es verſtanden, die künſtleriſchen Kräfte Berlins zu ſammeln und in
den Dienſt ſeiner Gedanken zu ſtellen. Das machte ihm manchen
Gegner ſelbſt unter denen, die ihm als Künſtler ſchätzten. Diktatoren
ſind eben niemals begeum.“ Und dann finden wir wenige
Zeilen ſpäter das folgende bedeutſame Zugeſtändnis: „Doch ſelbſt
wenn man zugibt, daß Liebermann kein Originalgenie war, daß
er, von einem wohl organiſierten Geſchmack geleitet, nur das
nach Deutſchland importierte, was anderwärts durch Courbet,
Millet und Jsraels, durch Manet und Degas längſt zum Siege

eführt war, muß man andererſeits anerkennen, daß er auf der
aſis dieſes aufnehmenden Verſtändniſſes Werke hervorbrachte, die

mit zu den beſten des modernen Europa zählen.“
Und wenn wir hinzuſetzen, daß in dieſen Werken alles iſt, was

man von einem Kunſtwerk verlangen kann, das in Deutſchland
entſtand, monumentale Größe der Auffaſſnug, feine und ſtarke
Fertigkeit, geiſtvolle Charakteriſtik, ſprühender Ausdruck, erſtaun-
liches Gefühl für momentane Bewegung, ſo mag man nicht verübeln,
wenn eins vermißt wird, der tiefe Klang deutſcher Seele, das
Empfinden für deutſches Weſen und deutſche Landſchaft, grade das,
was über die Kunſtübung hinaus weiſt in das geheimnisvolle Land,
in dem man entweder zu Hauſe iſt oder ewig fremd bleibt. Das
deutſche Wunder, das wir bei Thoma, Klinger, Böcklin, bei Uhde,
Leibl, Menzel und ſo vielen Kleineren beglückt fühlen im großen
und mit ſo bedeutenden Werken der Malkunſt angefüllten Lieber
mannſaale verläßt es uns.

Beginn der Bayreuther Feſtſpiele
Bayreuth, 20. Juli. Unter ſtärkſter Beteiligung Deutſchland

und ausländiſcher Staaten begannen geſtern gegen 4 Uhr die
Bahreuther Feſtſpiele. Vor ausverkauftem Hauſe gelangte der„Triſtan“ zur Vorführung, der ſeit 20 Jahren nicht ekört worden
iſt. Siegfried Wagners Spielleitung und Eshnleins
auf blau und gelb geſtelltes Bühnenbild ergaben eine faszinierende
Geſamtwirkung. Emmh Krügers (München) abgeklärte Jſolde
und Piſtors (Darmſtadt) heldiſcher Triſtan bannten das
Publikum. Das Orcheſter unter Elmendorffs (München)
Leitung geſtaltete das Feſtſpiel zu einem großen Erfolg.

Ein Preisausſchreiben für moderne Hausmuſik veranſtaltet
der Muſikalienverein von Friedrich Hofmeiſter, Leipzig. Preis
gekrönt werden ein Trio, ein Duo und ein Klavierwerk. Haupt
khedingung iſt Spielbarkeit der eingereichten Werke, die in der
Hauptſache der häuslichen Muſikpflege dienen ſollen. Alles
Nähere erfahren Jntereſſenten direkt durch den Verlag.
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und Amgebung
Halle, 20. Juli.

Snigin Luiſe-Feier in der Ulrichs-
kirche

Veranſtaltet vom KöniginLuiſeBund.
Der geſtrige Abend in der Ulrichskirche verſammelte zahlreiche

Andächtige zu einem Gedächtnisgottesdienſt für Preußens große
gönigin Luiſe, Den Mittelpunkt der Veranſtaltung bildete die Ge
dächtnisrede von Pfarrer Schü tz über 1. Tim. 6, 12:

Wie die Leuchttürme im Meere weit hinagusragen, um das
Dunkel der Nacht zu erhellen, ſo ſind auch große Menſchen der
Geſchichte dazu beſtimmt, dem Volke ſelbſt ir tiefſter Not als ein
parkes, hehres Vorbild voranzugehen. Luiſe war dem deutſchen
golke in ihrer Fröhlichkeit und weiblichen Herzensgüte auch in den
zeiten tiefſter Erniedrigung eine ſtarke Seele Schon mit
17 Jahren wurde ſie die Gemahlin des Kronprinzen von Preußen.

ölf Jahre ungetrübten Glückes gingen dahin. Der Glanz
Friedrichs des Großen verloſch. Preußen wurde ein Opfer des
fanatiſchen Korſen. Die königliche Familie mußte fliehen. Drei
Jahre furchtbarer Franzoſenherrſchaft vergingen, aber Luiſe ver
zagte nicht. Sie glaubte an den Sieg des Guten über das Brutale.
Sie hoffte für ihr Vaterland, aber ſie durfte die Befreiung nicht
mehr erleben. Jn Mecklenburg, ihrem Heimatland, wohin die
Sehnſucht ſie noch einmal getriebe nhatte, ſtarb ſie, ihrem Gott
ergeben. „Jch ſterbe! O, Jeſu, mache es leicht!“ hauchten noch
einmal d'e todgeweihten Lippen. Die große Dulderin hatte die
Augen für immer geſchloſſen. Preußen, die ganze Welt klagte an
ihrer Bahre!

Jm Rahmen des Abends ſtanden zwei Chorgeſänge des
Königin-Luiſe-Chors ſowie ein OrgelVor und Nachſpiel. Gemein
ſamer Geſang unterſtützte die Andachtsſtunde und beſchloß den
feierlichen Abend.

„C Sſcmc-—-

Gegen die Tierquälerei
Die preußiſche Regierung für die Tierſchutzbeſtrebungen.

Im Anſchluß an eine Dierquälerei, die bei einer
Filmaufnahme in den Rüdersdorfer Kalkbergen bei Berlin
dorgekommen war, richtete ein preußiſcher Landtagsabgeordneter
an das Staatsminiſterium eine kleine Anfrage, ob es gewillt ſei,
in Zukunft dafür Sorge zu tragen, daß ſich derartige „barbariſche
und aller Kultur hohnſprechende Vorkommniſſe nicht mehr wieder

n“. Jn der Antwort des Staatsminiſteriums wurde ausgern daß über die Denn e Täters hinaus „beſondere Ver
waltungsmaßnahmen zur Verhütung ähnlicher Vorgänge zutreffen, nicht er orderlich erſcheine. Sn einer erneuten kleinen

Anfrage wurde dieſer Standpunkt bedauert und das
Staatsminiſterium gefragt, ob es bereit ſei, die Beſtrebungen um
t ſchärfere Beſtrafung aller Tierquälereien zu unter

en.

In ſeiner Antwort führt der n Miniſter des Jnnern,
dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ zufolge aus, es bedürfe
keiner beſonderen Hervorhebung, daß das Staatsminiſterium
jegliche Tierquälerei ſcharf verurteile und alle31 deren Verhinderung abzielenden Tierſchutzbeſtrebun-

gen unterſtütze. Jn dem erwähnten Fall, der erheblich
milder lag, als es nach den erſten Meldungen den Anſchein hatte,
fand die Straftat bereits ihre Sühne durch die Verhängung der

höchſten geſetzlich m e a die ihrechreckende Wirkung nicht verfehlen wird. Da es ſich im übrigen
um einen bisher völlig vereingelten Vorgang handelt, der eine
Wiederholung nicht befürchten läßt, erſcheinen e nach erneuter
n weire generelle Verwaltungsmaßnahmen nicht er

rli

Zwei ungetreue Angeſtellte
Umfangreiche Seifendiebſtähle aufgeklärt.

Vor einigen Tagen waren in einer hieſigen Seifenfabrik
umfangreiche Seifendiebſtähle aufgedeckt worden. Man
ſtellte feſt, daß ſich dieſe Diebſtähle über eine Zeit von 125 Jahren
erſtreckten. Zwei Angeſtellte der Firma konnten jetzt ver
haftet werden. Sie ſind in vollem Umfange geſtändig und
geben zu, ſeit langer Zeit die Ware geſtohlen zu haben. Nicht nur
WVaſchſeifen, auch Toilettenſeife, Schmierſeife, alle Produkte der
Fabrik fanden in ihnen ſtille Liebhaber. Sie brachten die ge
ſtohlene Ware teilweiſe bei Verwandten auf dem Lande unter.
Die Diebe müſſen aber auch durch einen Hehler, der ein alter Be
kannter der Polizei iſt und natürlich wegen. Hehlerei auch ſchon
dorbeſtraft wurde, große Mengen an den Mann gebracht haben,
denn man konnte bei dieſem „Teilhaber“ ihrer Geſchäfte etwa
2 Zentner Seife beſchlagnahmen. Wieviel den ungetreuen
Angeſtellten überhaupt im Laufe der Zeit in die Hände gefallen
iſt, läßt ſich heute nicht mehr feſtſtellen.

Selbſtmord in der Heide
In der Heide wurde ein etwa zwanzigjähriger Mann, ein
ſſer aus Belleben, erſchoſſen aufgefunden. Man

nahm zuerſt Mord an und alarmierte die Mordkommiſſion. Dieſe
ſtellte jedoch feſt, Selbſtmord vorliegt. Die Polizei fand
in den Taſchen des Toten ein Notigbuch, in dem er ſeiner Tante
die Schuld an ſeinem Schritt giebt. Eigenartigerweiſe war der

te mit wollenen Handſchuhen bekleidet.

Die täglichen Verkehrsunfälle. Am Mittwoch gegen 7,80
Uhr vormittags wurde in der Delitzſcher Stzape ein Jnvalide
don einer n z und zu Boden geworfen. DerLerunglückte, der einen Bluterguß am Unken Fuß davongetragen
hat. wurde im Krankenwagen der Klinik zuge Gegen
11,15 Uhr vormittags wurde an der Ecke Deſſauer-Dittenberger

e ein 7jähriger Schüler von einem Motorradfahrer an
en und zu Boden wobei der Junge eine Ver-renkung des linken Fußes davontrug.

Der Krankenkaſſenverband Sachſen Anhalt ſtedelt von
Nagbeburg nach Halle über. Das Städtiſche Verkehrsamt teilt
mit Der Verband der Krankenkaſſen Sachſen Anhalt hat ſeinen

von Ma rg nach Halle verlegt und wird ein eigenes
Dienſtgebäude in der J errichten. Der

d zählt augenblicklich 128 Kaſſen, die über 653 060 Kaſſen
mitglieder verſichern. Maßgebend für die Verlegung war in

r Linie die günſtige Verkehrslage unſerer Stadt.
Wittekind. Heute, Mittwoch, nachmittags 4 Uhr und abendsUhr Konzert des Halleſchen e Jm Abend-

hinaus ſind die

Die Weltrevue am Roßplatz
premiere im Zirkus Barum Die Wunder aus allen Erdteilen Aber Pferdedreſſur iſt Trumpf!

Der Morgen des geſtrigen Tages ſieht den Roßplatz noch
regendurchnäßt, pfützenbeſtanden. Sonſt liegt der Platz leer.
Aber Neugierige ſammeln ſich ſchon um einige Männer, die mit
der Meßleine den Platz für den Zirkus Barum ausmeſſen.
Schwere Fahrzeuge mit zollſtarken Rädern rollen wuchtig die
Berliner Straße hinab. Rieſige Maſten werden ausgeladen, in
die Erde gebaut, ragen mit ſchwingender Spitze in die Höhe
empor. Und das Zelt wird auf der Erde zuſammengeſetzt. Es
ſteigt zur Spitze der Maſten langſam empor, von wenigen
kräftigen Armen emporgezogen. Und der Rohbau erſcheint fertig.
Mächtig wölbt ſich das Zelt über den Augen des Beſchauers.
Daneben laſſen Pflöcke, die in die Erde gerammt werden, den
Umfang der Ställe ahnen. Gegen Mittag zeigt das emporgezogene
Zelt die Konturen ſeiner Ausmaße.

Als ſich erſte Dämmerung über die Zeltſtadt legt, ſtrömen die
Menſchenmaſſen zum Eingang. Der dem Zirkus typiſche Geruch
umfängt uns, wenn man die Zelthalle betritt: es iſt eine
Miſchung, von Tieren und Sägeſpänen ausgehend. Dieſe
Manegenluft gibt immer wieder etwas Eigenartiges denen, die
nicht immer dieſe Luft atmen, denen, die nicht in ihr geboren ſind.
Es liegt Anziehendes in ihr, es liegt das große Fremde in ihr,
das den Menſchen in ſeinen Bann zieht; es liegt ein Reſt von
Wildheit, Urſprünglichkeit in ihr.

Zwei Momente ſind es, die den Zirkus Barum weſentlich
unterſcheiden von den anderen Unternehmen der Art. Zunächſt
pflegt er mit ausgeſprochener Liebe die Pferdedreſſur. Sie
iſt ja auch die Grundlage geweſen, auf der ſich der Zirkus aus
jahrhundertelanger Tradition emporgerungen hat zu der impo-
ſanten Größe der internationglen Tierſchau. Und es iſt immer
hin ein Verdienſt und ein erfreulicher Hang an einer alten Liebe,
wenn der Zirkus Barum ſich bewußt dafür einſetzt, das Pferd
als weſentlichſtes Beſtandteil der Zirkuskunſt weiter
gelten zu laſſen. Nun hat er das Glück, einen Stallbeſtand vor-
weiſen zu können, der heute vielleicht nur in ſeltenſten Fällen
aufzufinden iſt. Ermländer Apfelſchimmel, wundervolle junge
Tiere, Trakehner Füchſe, 12 Trakehner Rappen ohne jede r
Blauſchimmel, Schecken in Einzel- und Maſſendreſſur vorgeführt,
zeigen eine große Vielſeitigkeit. Die Maſſendreſſuren des Be
triebsleiters Riègo, die ſich bis zur Beherrſchung von 40
Pferden in der Arena ſteigern, imponieren unbedingt. Auch die
Einzeldreſſur, die „hohe Schule“, kommt zum Wort: fünfjährige
Vollblüter werden in einer Vollendung vorgeführt, die nicht
immer anderswo zu ſehen iſt.

Eine routinierte Reitertruppe ſind die GérardFillis,
die auf ihrem Pferde turnen wie Parterreakrobaten. Jm Dogcart
wird eine Halbblutſtute Natanga, Sferer von Frl. Alice
Kreiſer, vorgeführt, die die Muſik mit ihrem Hafer zuſammen
gefreſſen haben muß. Denn ſie reagiert wunderbar auf den
Wechſel der Muſikfolge. Oder iſt es die Hand ihrer Fahrerin?

Eine gemiſchte Dreſſur von Elefant, Dromedar, Scheck
hengſten, Pony und Dogge zeigt ihre weſter Margarete
Kreiſer. Mit Liebe und wenn es nötig iſt männlichem
Nachdruck dirigiert ſie Dickhäuter und zartes Pony. Und ſo behut-
ſam ſteigt der große graue Beherrſcher der Dſchungel über den
kleinen Leib des Shetlandponys, als wenn er die pulſierende Angſt
des kleinen Tieres fühlte.

Inder und Japaner ſind die „Zauberer“ und Akrobaten des
Hauſes Barum. Es iſt ja nichts weſentlich Neues, was dieſe
Inder zeigen. Aber immer wieder muß man die Körper- und
Nervenbeherrſchung dieſer Leute bewundern, die ein Gefühl für
Hitze und Feuer nicht zu kennen ſcheinen.

Einen fabelhaften Eindruck hinterläßt die japaniſche Künſtler-
truppe der Yokodo-Akebonos. Durchgearbeitete Körper.
verbunden mit guter Akrobatik, laſſen die Leiſtungen dieſer fünf
kleinen, gedrungenen Männer unbedingt hervorereten. Sie ſcheinen
keine Spannkraft des Körpers zu kennen, keine Gleichgewichts-
ſchwierigkeiten.

Weſentlicher Beſtandteil des Programms iſt der Tan z. Nicht
nur der Tanz, wie er in Revuen gepflegt wird, ſondern auch eine
intimere Kammerſpielkunſt des Tanzes. Und hier iſt es vornehm-
lich EIſa v. Urban, die ob in der Groteske oder im alten
ruſſiſchen Spitzentanz ihr Können zeigt, das ſie unterſtreichen
kann durch ſehr geſchmackvolle Koſtüme, die ihre Eigenart noch
ſtärker betonen, als es vielleicht ſchon in ihrem Tanze liegt. Die
Barum-Girls 16 an Zahl zeigen ſich recht wand-
lungsfähig, und auch bei ihnen ſieht man das ſpricht für die
Regie Koſtüme, die man nicht immer zu ſehen bekommt. Die
Revue der Edelſteine kann hier vielleicht als maßgebend für die
Geſamtleiſtung und jhren Eindruck namentlich feſtgeſtellt werden.

Wir vermiſſen die Raubtierdreſſur, trotzdem der
e Raubtiere mit ſich führt. Ob zum Nachteil, mag
ier nicht erörtert werden. Vielleicht liegt es in der

Entwicklung des modernen Zirkus, auch dieſe Dreſſur ſich zu eigen
zu machen. Sicherlich liegt die Größe eines ſolchen Unternehmens
aber immer noch in der Pferdedreſſur, die im Zeitalter der
Maſchine vielleicht bald eine Seltenheit ſein wird. Zirkus und
Pferde, „hohe Schule“ und Clown ſind im Gefühl des Menſchen
ein Begriff geworden. Und es iſt anzuerkennen, daß „Barum“
dieſe Begriffseinheit bewahrt hat. ck

Erweiterter Mutterſchutz
Die neuen Beſtimmungen ab 1. Auguſt,

Am 1. Auguſt treten die vom Reichstag am 7. Juli ange-
nommenen Geſetze über die Beſchäftigung vor und nach der
Niederkunft und über die Ratifizierung des Waſhingtoner Ueber
einkommens über die Beſchäftigung der Frauen vor
und nach der Niederkunft in Kraft. Durch dieſe Geſetze wirdnicht nur der Geltungsbereich des Schwangeren und Wöch-
nerinnenſchutzes erheblich ausgedehnt, ſondern es werden auch
die Schutzbeſtimmun, gen weſentlich erweitert.

Das Geſetz über die Beſchäftigung vor und nach der Nieder-
kunft u für die Beſchäftigung aller krankenverſicherungspflich-
tigen Arbeitnehmerinnen, mit Ausnahme der Betriebe in der
Land und Forſtwirtſchaft, der Tierzucht und der Fiſcherei, ferner
deren Nebenbetrieben, in denen regelmäßig nicht mehr als drei
Arbeitnehmer beſchäftigt werden, und der Hauswirtſchaft.

Ab 1. Auguſt können die Schwangeren auf Grund einer ärzt
lichen Beſcheinigung ſechs Wochen vor der Niederkunft
die Arbeit einſtellen. Das Beſchäftigungsverbot n a W der
Niederkunft erſtreckt ſich auf ſechs Wochen, der Wieder
eintritt der Wöchnerinnen iſt nur nach Vorlage eines Ausweiſes
über den r ſechswöchigen Schonzeit geſtattet. Darüber

öchnerinnen zur Jnanſpruchnahme einer weite
ren onzeit von ſechs Wochen berechtigt, wenn ſie durch ärzt-
liches Zeugnis nachweiſen, daß ſie wegen einer Krankheit,
die eine Folge Fenf Schwangerſchaft oder Niederkunft iſt, oder
dadurch eine weſentliche Verſchlimmerung erfahren hat, an der
Arbeit verhindert ſind. Eine Lotſttrdhens zur Gewährung von
Entgelt für die Schonzeit beſteht für den Arbeitgeber aber nur
inſoweit, als dies ausdrücklich vereinbart iſt. ährend ſechs
Monaten nach der Niederkunft ſind Stillpauſen bis zu zwei-
mal einer halben oder einmal einer Stunde täglich zu gewähren.
Eine Verpflichtung des Arbeitgebers zur Zahlung eines Entgelts
wird hierdurch nicht berührt.

Eine Kündigung von Schwangeren und Wöchnerinnen iſtwährend ſechs Wochen vor und ſechs Wochen nach der Niederkunft

unwirkſam, wenn dem Arbeitgeber zur Zeit der Kündigung
die Schwangerſchaft oder Entbindung bekannt war, oder wenn
ihm die Arbeitnehmerin davon unverzüglich nach Empfang der
Kündigung Kenntnis gegeben hat. Der Kündigungsſchutz ver-
längert ſich um längſtens weitere ſechs Wochen, wenn bei Ablauf
der erſten ſechs Wochen nach der Niederkunft die Arbeitnehmerin
durch ärztliches Zeugnis nachweiſt, daß ſie wegen einer infolge
Schwangerſchaft oder Niederkunft eingetretenen oder weſentlich
verſchlimmerten Krankheit an der Aufnahme der Arbeit verhin
dert iſt. Der in die Schutzfriſt fallende Ablauf ausgeſprochener
Kündigungen wird um die Dauer der Schutzfriſt hinaus-
geſchoben.

Die Wirkſamkeit von Kündigungen, die aus einem wichtigen,
nicht mit der Schwangerſchaft oder Niederkunft zuſammenhängen-
den Grund erfolgen, bleibt unberührt. Der Kündigungsſchutz
findet auch keine Anwendung, falls der Arbeitsvertrag ausdrück
lich zu einem beſtimmten Zweck abgeſchloſſen und dieſer Zweck an
dem Zeitpunkt, für den die Kündigung erfolgt, erfüllt iſt.
Arbeitgeber, die den Schutzbeſtimmungen vorſätzlich oder
fahrläſſig zuwiderhandeln, werden beſtraft.

StahlhelmSommerfeſt im „Hofjäger“. Der Stahlhelm
Bezirk Südoſt hatte am vergangenen Sonnabend ſeine Mitglieder
zu einem Sommerfeſt im „Hofjäger“ geladen. Der erſte Teil
des Abends, das Gartenkongzert in dem prächtig geſchmückten Garten,
kam durch den leider einſetzenden Wolkenbruch nicht zur Geltung,
umſomehr aber vergnügte ſich Jung und Alt anſchließend im
Saale, wo zu den flotten Weiſen der unermüdlichen Begirkskapelle
unter Leitung von Kamerad Klüſener, die ſich in letzter Zeit
u wirklich erſtaunlichen Leiſtungen aufgeſchwungen hat, emſig dasLonyvein geſchwungen wurde. Zwiſchendurch zeigte die Turn

riege unter Führung des Kam. Rauh mehrere wohlgelungene
Pyramiden, bei denen beſonders die Kam. Lücke und Keſſel-
bauer ganz vorzügliche Fähigkeiten entwickelten. Ein Preis-
ſchießen zeigte die Treffſicherheit der Kameraden.

Heute zwei Vorſtellungen im Zirkus Barum. Heute fin-
den im Zirkus Barum zwei Vorſtellungen ſtatt, nachmittags
3 und abends 8 Uhr. Es ſei namentlich Auf die Nachmittagsvor
ſtellung hingewieſen, die beſonders für das Fremden und Fami-
lienpublikum beſtimmt iſt und in der das vollſtändige Abend-
programm zur Vorführung gelangt. Zu dieſer Vorſtellung zahlen
Kinder auf allen Plätzen nur halbe Preiſe. Da zu den Vor
ſtellungen erfahrungsgemäß reger Zuſpruch zu erwarten iſt, ſei

jedermann empfohlen, ſich rechtzeitig Eintrittskarten zu ſichern.
Vorverkauf Zigarrengeſchäft Steinbrecher Jaſper, Markt 1, und
ab 10 Uhr vormittags ununterbrochen an den Zirkuskaſſen. J

600 Hall ü ine ar in in
Die Halbjahrsverſammlung des Männergeſangvereins Halle 1911.

Der Männergeſangverein Halle 1911 (E. V.) hielt am Diens
tag abend ſeine Halbjahrsverſammlung im „St. Nikolaus“ ab, die
vom Vorſitzenden Aug. Treunert eröffnet wurde. Nach Er-
ſtattung des Halbjahrskaſſenberichts durch den Rendanten Hermann
Raacke wurde beſchloſſen, am 83. Auguſt i Bad Wittekind ge
meinſam mit dem Halleſchen Sinfonie- Orcheſter ein Kongert zu
veranſtalten. Weiter fand der Vorſchlag z ür die
bei dem ſchweren Unwetter im Erzgebirge ſchwer gſwadigen

8Landsleute ein Wohltätigkeitskonzert zu
Konzert ſoll am Donnerstag, den 11. Auguſt, gemeinſam mit der
Halleſchen Bergkapelle im Bad Wittekind ſtattfinden. Ferner wurde
beſchloſſen, am 83. November im großen Thaliaſaal ein öffentliches
Konzert abzuhalten.

Zu dem im Oktober d. J. in Magdeburg ſtattfindenden
Chormeiſter- Kurſus im Kreiſe VII des Deutſchen Sängerbundes
wurde der Chormeiſter Rudolf Siebenbrodt delegiert.
„„Es ſolgten ſodann noch einige Mitteilungen über das im

nächſten Jahre ſtattfindende Deutſche Sänger-Bundesfeſt
in Wien. Vorausſichtlich werden etwa 600 Sänger aus
Halle daran teilnehmen. Der Sängerbund an der Saale wird
in Wien am 18. Juli mit einem Platzkonzert an die Oeffentlichkeit
treten, dem ſich am Abend ein Sängerkommers anſchließen wird,
zu dem bereits auch ein Wiener Geſangverein ſeine Mitwirkund
grgsſagt hat. Zu erwähnen iſt noch, daß auch die Halleſche

ergkapelle, nachdem ſie die Sänger bereits nach Köln und
Hannover begleitet hat, mit nach Wien fährt.

Großes Wohltätigkeits Konzert in der „Saalſchloßbrauerei“.
Jn dankenswerter Weiſe hat ſich der BeamtenOrcheſter-Verein
ehem. Militärmuſiker bereit erklärt, für unſere durch die Unwetter
kata trophe in Sachſen um Hab und Gut gebrachten deutſchen
Brüder am Freitag abend ein großes Konzert in der „Saalſchloß-
brauerei“ zu geben. Der Rieſenerfolg, den dieſer große Klang
körper von 60 Muſikern am vergangenen Freitag buchen konnte,
läßt wieder einen Maſſenbeſuch der Veranſtaltung erwarten, zu
a auch der Sachſen-Verein eine rege Werbetätigkeit entfalten
wird.

vereinsnachrichten

Deutſchnationale Volkspartei.
Jugendgruppe. Am Sonnabend, den 28. Juli, Waſſerfahrt

und ar ug nach Beuchlitz. Treffpunkt 8 Uhr abends Peißnitz-
brücke. Alle Parteifreunde ſind herglichſt eingeladen.

Wetterberiſht
Wetterdienſt der „Halkeſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eigener Drahtbericht unkerer Schriftleitung,
Ausſichten für Donnerstag: Zunächſt aufheiternd und wärmer,

ſpäter langſam fortſchreitender Wolkenaufzug.

Alle Anregelmäßigkeiten
über Zuſtellung der H. Z. bitten wir ſofort dem
Derlag anzuzeigen.

m—m—

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann (beurlaubt).

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik t. V. Dr, Hans Henningſen; für Lolales,

Feuilleton und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Vollswirtſchaft
und Sport: Dr. Haus Henningſen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen
Teil: Dr. Hans-Ulrich Reinice Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämt
lich in Halle. Epvrechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12 bis
1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr, Berliner Schrift

eitung: Berlin W 61, Blücherſiraße 12. Leitung; Alfred W. Kames.



Aus aller Welt
„Rönige der Faſſadenkletterer“

vor Gericht
Telegraphiſche Meldang.)

Berlin, 19. Juli.
Gegen den zunächſt wegen eines Einbruchs bei der Baronin

in Wiesbaden in Unterſuchungshaft genommenen
etterer und Einbrecher Paul Kaßner, einem Bruder

von Willi Kaßner, dem Faſſadenkletterer vom „Kaiſerhof“, war die
Beſchuldigung erhoben worden, daß er auch eine Reihe von
Faſſadeneinbrüchen in erſter Berliner Hotels verübt habe. Nach
den bisherigen Ermittlungen ſcheint feſtzuſtehen, daß mindeſtens
ein davon auf die Rechnung Kaßners kommt, da eine Dame
aus Wien, die in einem Berliner Hotel abgeſtiegen war, mit Be
ſtimmtheit nach dem ihr vorgelegten Bild in Kaßner den ver
dächtigen fremden Gaſt wiederzuerkennen glaubt. Eine
Konfrontierung der Zeugin mit Kaßner wird in dieſen Tagen vor
dem Berliner Unterſuchungsrichter ſtattfinden. Die übrigen
Berliner Fälle werden unter Umſtänden auf Rechnung des jetzt in

Fünf Todesopfer eines Automobil-
unglücks

Amſterbdam, 19. Juli.
Jn der Nähe von Gröningen hat ſich ein ſchweres Auto

mobilunglück ereignet. Das Auto eines Arztes, in dem außer dem
Beſitzer deſſen Frau, zwei Söhne und die Tochter Platz genommen

hatten, raſte in voller Fahrt gegen einen Baum und
ſtürzte in einen Kanal. Alle fünf Verunglückten
konnten nur als Leichen geborgen werden.

Unterſchlagungen beim Bezirksamt
Charlottenburg

Berlin, 20. Juli,
Beim Bezirksamt Charlottenburg hat, wie die Morgenblätter

melden, in der Steuerkaſſe ein Stadtaſſiſtent durch falſche
Buchungen etwa 13500 Mark unterſchlagen. Von
dieſem Betrag ſind 1500 Mark durch den Beamten gedeckt. Gegen
den ungetreuen Beamten ſind die erforderlichen Schritte einge
leitet worden.

Der Deutſche Studententag in Würzburg

Der Zug der Studenten auf dem Wege zur Marienberg-Feſtung.
Mit einer Feſtſitzung in der Univerſität Würzburg und einem großen Umzug der Studenten aller Verbindungen begann in Würz-

burg der 10. deutſche Studententag.

Brüſſel zu fünf Jahren Gefängnis verurteilten internationalen
Einbrechers Diomede Dhycezlink gehen, da dieſer zur Zeit der Ein
brüche in Berlin hier ebenfalls Gaſtſpiele gegeben hat.

Kaßner hat bisher alles beſtritten, auch den Wiesbadener
Einbruch, obwohl er eine altertümliche wertvolle Perlennadel
ſeiner Berliner Braut geſchenkt hat, die aus dem Beſitz der
Baronin von Münchhauſen ſtammt. Wie erinnerlich, iſt die
7ojährige Baronin als Folge des Schreckens, den ſie beim Er-
ſcheinen eines fremden Mannes nächtlich in ihrem Schlafzimmer
erlitten hat, eine halbe Stunde ſpäter am Herzſchlag ge-
ſt orben. Kaßner behauptet, daß er die Nadel in Berlin von dem
„Großen Unbekannten“ gekauft habe. Er hatte einen Alibibeweis
er Einbruchstag angetreten. Dem Vernehmen nach iſt dieſers mißglückt. de Kaßner ſprechen auch beſtimmte Fuß-
ſpuren, die vor der Villa aufgenommen ſind. Jn den beiden
davrauffolgenden Nächten nach dem Wiesbadener Ereignis ſind je
ein Einbruch in Frankfurt a. M. und in Düſſeldorf verübt worden,
die mit der Methode Kaßners vollkommen übereinſtimmen. Die
Anklagebehörde vermutet, daß ſich Kaßner damals auf einer
Einbruchstournee am Rhein befunden hat. Die im
Auftrage der Wiesbadener Staatsanwaltſchaft in Berlin geführte
Unterſuchung wird auch ihren gerichtlichen Abſchluß vor dem
Moabiter Schöffengericht finden, da beſchloſſen iſt, die Erledigung
der Strafſache gegen Kaßner dem Berliner Gericht zu übertragen.
Paul Kaßner wird daher an derſelben Stelle, an der ſein Bruder
Willi fünf Jahre Zuchthaus wegen des Ueberfalles im „Kaiſerhof“
erhalten hatte, abgeurteilt werden.

r -ſcc]
Schwere Dampferhavarie an der indiſchen Küſte Der britiſche

Frachtdampfer „Shahzada“ ging in einem Sturm an der indiſchen
Küſte, fünfzig Meilen von der Mündung des Hooghlufluſſes ent
fernt, verloren. Von 71 Mann der Beſatzung, darunter 18
Europäer, wurden nur 50 von dem Dampfer „Klintonia“ auf-
gefiſcht und nach Kalkutta gebracht. Die übrigen ſind unter
gegangen.

Sondlerfaſirten naeß Rügen
Deutschlands schönster Insel

(mit Schiff und Bahn)
S rom 1. bis 6. August und 15. bis 20. August

6 Tage Mark 105,
(inklusive aller Nebenausgaben)

Dampferausflüge durch den
Greoifswalder Bodden, nach
Stubben Kammer u. nach Binz.

Ausgangsort aller Ausflüge ist
Saßnitz.

Reiseweg: Leipzig Berlin Greifswald D-Zug
II. Klasse. Greifswald Saßnitz: Schnelldampfer

„Stubbenkammer“ und zurück.
Karten und Prospekte sowie Anmeldungen im

Reisebüro der Halleschen Zeitung
(Stangen's Reisebüro), Halle an der Saale
Leipziger Straße 61--62 Fernruf 23766.

und Meßbamt Leipzig.
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Das Martyrium eines kleinen
Mädchens

Vor der Mordanklage gegen die unnatürliche Mutter.
Berlin, 20. Juli. Jn einer grauenvollen Kindermißhandungs-

affäre gegen den Chauffeur Kubſch und deſſen Ehefrau Frieda
iſt jetzt die vom Landgericht II geführte Vorunterſuchung abge
ſchloſſen worden. Die Ermittlungen haben ſchwerbelaſtendes
Material gegen Frau Kubſch ergeben, ſo daß ſchon jetzt mit ziem
licher Sicherheit feſtſtehen dürfte, daß dieſe Rabenmutter ihr
eigenes Kind mit voller Abſicht zu Tode geprügelt har.
Nicht völlig aufgeklärt iſt, ob die Eheleute Kubſch durch den Tod
des Kindes ſich die Verſicherungsſumme verſchaffen
wollten. Die Nachbarleute haben übereinſtimmend ausgeſagt, daß
das Kind der Mutter ein Dorn im Auge war, weil es verwachſen
war und einen Waſſerkopf hatte. Die herzloſe Mutter ſoll wieder
holt geäußert haben, daß ſie das Kind los ſein möchte. Die Nach
barn wurden durch das furchtbare markerſchütternde Schreten
des armen Opfers auf die barbariſchen Mißhandlungen durch die
entmenſchte Mutter aufmerkſam gemacht. Sie ſoll wahllos mir
einem Stock oder einem anderen harten Gegenſtand auf das Kind
eingeſchlagen und es auch mit dem Kopf gegen die
Wand geſtoßen haben. Die ärztliche Unterſuchung durch den
Gerichtsarzt Profeſſor Dr. Fränkl hat ergeben, daß der Tod des
Kindes durch Schläge auf den Kopf verurſacht worden iſt. An
dem Stock ſelbſt hat der Gerichtschemiker Profeſſor Brüning
Spuren von Blut und Gehirnteilen feſtgeſtellt. Dagegen ſcheint
die Mitſchuld des Ehemanns weniger ſchwerwiegend zu ſein.
Nach den Zeugenausſagen ſoll er ſogar mehrfach dazwiſchengetreten
ſein, wenn die Mißhandlungen des Kindes durch die Mutter alle
Maße überſchritten, und mehrmals ſoll er ihr auch den Stock
aus der Hand geriſſen haben. Jnfolgedeſſen iſt Kubſch jetzt wie
der auf Antrag von Rechtsanwalt Dr. Mendel aus der Haft enz
laſſen worden, gegen Frau Kubſch ſteht die Anklageerhebung
wegen mit Ueberlegung ausgeführter vorſätzlicher Tötung, alſo
wegen Mordes an ihrem Kinde durch Staatsanwaltſchaftsrat
Dr. Reimer unmittelbar bevor und die Rabenmutter wird ſich
nach den Gerichtsferien vor dem Schwurgericht II zu verant-
worten haben.

Engliſche Pietät
London, 20. Juli. Jn der engliſchen Preſſe erſchien folgende

Anzeige „Hügel Nr. 60, dieſes hiſtoriſche Gelände, der
einzige intakte Teil des Ypernabſchnittes, komplett mit Unter
ſtänden und Schützengräben, ſteht zum Verkauf. Wegen Einzel-
heiten wende man ſich an den einzigen Agenten des Beſitzers.“
Wie der „Evening Standard“ hierzu erfährt, iſt der Beſitzer des
Hügels Nr. 60 ein britiſcher Stabsoffizier, der das Gelände un
mittelbar nach dem Kriege gekauft hat und einzelne Streifen
Landes an die verſchiedenen Regimenter und Diviſionen verkauft,
die Denkmäler dort zu errichten wünſchen. Es handelt
ſich um insgeſamt 15000 qm Gelände.

Die Erdbebenſchäden in Paläſtina
London, 19. Juli. Der Staatsſekretär für die Kolonien hat

einen amtlichen Bericht des amtierenden britiſchen Ober
kommiſſars in Paläſtina über die durch das letzte ſchwere Erd
beben angerichteten Schäden erhalten. Danach ſind in Paläſtina
während des Erdbebens 200 Perſonen getötet, 346 ſchwerer,
375 leichter verletzt worden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
wurden etwa 1000 Häuſer ernſthaft beſchädigt.
Das Regierungsgebäude und die Allenby-Brücke weiſen erhebliche
Schäden auf, während die übrigen Regierungsgebäude mit
leichteren Beſchädigungen davonkamen. Jn Transjordanien wur-
den durch das Erdbeben 68 Perſonen getötet und 102 verletzt.

Der größte isländiſche Vulkan in Tätigkeit. Nach Meldungen
aus Jsland iſt der größte Vulkan des Landes, der Vatnajokull,
wieder in Tätigkeit getreten. Er wirft unter ungeheurem Getöſe
rieſige Rauch und Feuerſäulen aus.

urnen Sptel und
Behördenſport

Die Reichsbahn 1. Pokalſieger. Reichsbhahn-- Gericht 4:2 (2:2,
Poſt-- Polizei 7:1 (4:1). JugendHandball: Poſt Reichs

bahn 5:0 (2:0).
Die Werbe und Wohltätigkeitsveranſtaltung fand am

Sonntag einen durchaus würdigen Abſchluß auf der Bergin-
kampfbahn. Das unſichere Wetter hatte gut 500 Zuſchauer an,
gelockt, die Zeuge recht flotter, ſpannender Spiele wurden. Zahl
reiche Ehrengäſte, u. a. der Polizeipräſident Oe xle, Hauptmann
Bergin, Oberpoſtrat Kremer uſw. hatten der Einladung
Folge geleiſtet.

Den Auftakt gab das Spiel
Poſt Polizei 7:1 (4: 1).

Obwohl die Poſt Bräutigam und Jürgens erſetzt hatte, fan:ſich die Elf überraſchend gut zuſammen. Die eltet pägeee

ſpielte direkt troſtlos. Eins konnte die Mannſchaft allerdinge
vorzüglich: ſie ſorgte nämlich für den nötigen Humor. Es gab
da manchmal zu drollige Bilder, die die Lachmuskeln entfeſſelten,
Da aber die Poſt für derartige Späße nicht viel übrig hatte und
verſchiedentlich die Situationen geſchickt ausnutzte, ſtieg die Tor-
quote rapid. Bei 7:1 hatte es ſchließlich ſein Bewenden.

Einen recht guten Eindruck hinterließ das
JugendHandballVerbandsſpiel Poſt Reichsbahn 5:0 (2:0).

Es war eine Luſt, die Jungens emſig beim Spiel zu ſehen,Das reifere und techniſch beſſere Spiel zeigte die Poſt di S

dem in Hiller (M.St.) einen ganz gefährlichen Torſchützen hatte,
Die Bahn hatte in Torhüter Hübner und Linksaußen Jakuhbed
ihre beſten Kräfte. Durch aufopferndes Spiel wurde eine höhere
Niederlage verhindert.

Das entſcheidende Treffen:
Reichsbahn Gericht 4:2 (2:2)

nahm einen recht aufregenden Verlauf. Die Bahn fand ſich m
den ſchmalen Platzverhältniſſen nur ſchwer ab. Als das Gericht
dann kurz hintereinander zwei Blößen der Verteidigung der
Grünſchwarzen geſchickt ausnutzte 2:0 wurden dieſe etwas
nervös. Die Reichsbahn verlegte nun den Kampf mehr vor da
Tor derer vom Gericht. Dieſe wiederum verſtanden durch ſchnelle
und überraſchende Vorſtöße ſtets gefährlich zu bleiben. Etwas
überraſchend ſchnell und in kurzen Abſtänden glich die Reichz-
bahn aus 2:2 wobei es bis zur Pauſe blieb.

Jn der zweiten Hälfte forcierte die Bahn das Tempo unge
mein. Die meiſte Zeit gab es am Tor des Gerichts „dicke Luft
und Trommelfeuer. Als es etwa 10 Minuten vor Schluß noch
2:2 ſtand und bei der Reichsbahn H. Böhme ausſchied, rechnete
man ſchon mit einer Spielverlängerung. Da folgte wieder ganz
kurz hintereinander der entſcheidende Schlag. Einen Eckball ver
mochte der Torhüter hart bedrängt nur ſchwach abzulenken. 3:2
Ehe ſich das Gericht vom Schreck erholt hatte, fügte Richter (La,
noch ein viertes Tor hinzu. 4:2.

Der Sieg der Reichsbahn war auf Grund der beſſeren Ge
ſamtleiſtung verdient. Dennoch ſei der hervorragenden Ver
teidigung des Gerichts gedacht. Mit zäher Energie hielten ſie den
einmal erlangten Vorſprung feſt.

Oberpoſtrat Kre mer nahm in treffenden Worten die
Preisverteilung vor. Die Veranſtaltung hat bewieſen, daß auch
für dieſe Spiele reges Intereſſe da iſt und in der Beamten und
Angeſtelltenſchaft freudigen Widerhall findet. Der Preſſe und
den Stiftern der Pokale wurde beſonderer Dank zuteil. Alles in
allem ein Abſchluß, der für die Zukunft das Beſte erhoffen läßt.

Ein Schwimmwettkampf Berlin -Halle- Leipzig der Poſtſport
vereinigung der drei Städte wird vorausſichtlich am 14. Auguſt
in Berlin ſtattfinden.

Der öſterreichiſche Handballmeiſter in Halle
Dem Polizeiſportverein Halle iſt es gelungen, unter große

finanziellen Opfern den Floridsdorfer Athletik-
Sporteclub, Wien, den mehrfachen und neuen öſterreichiſchen
Meiſter, nah hier zu verpflichten.

Das Spiel ſteigt am Sonntag, 31. Juli, vorm. 11 Uhr auf
dem Sportplatz am Zoo, Angerweg. Es dürfte intereſſieren, wie
ſich unſere roten Teufel aus der Affäre ziehen. Für den Hand
ball-Jntereſſenten wird es ein ſeltener Genuß ſein, dieſe Mann
chaft mit den internationalen Fähigkeiten ſpielen zu ſehen.

eſer Kampf bedeutet den Auftakt zu weiteren großen Spielen,
von denen vor allen Dingen der Revanche-Kampf gegen den ſechs
fachen deutſchen Meiſter, P. S. V. Berlin, am 21. Auguſt in
Halle hervortritt.

Für den Großkampf am 31. Juli wird der Vorverkauf von
heute ab in nachſtehenden Verkaufsſtellen eröffnet. Bei der
außerordentlichen Nachfrage und in Anbetracht der günſtigen Vor
verkaufspreisgeſtaltung iſt es ratſam, den Vorverkauf recht rege
in Anſpruch zu nehmen.

Vorverkaufsſtellen: Rud. Weibezahl, Leipziger Straße;
S. Weiß, Am Markt; Schnee Nachf., Steinſtr. Zigarrenhaus
Hallmarkt, Dreyhauptſtr.; Zigarrenhaus Heiſe, Ecke Händel
Bernburger Str. Erich Flach, maſiusſtr. 9.

Aus der Leichtathletik
Zu dem 25-Kilometer-Laufen und -Gehen der

S. V. Hackebeil haben 115 Läufer und 55 Geher gemeldet. Uns
Mitteldeutſche intereſſiert beſonders der Start von Prager-
Merſeburg und Pürſten Leipzig im Laufen. Jm Gehen iſt
Hähnel-Erfurt unter den Gemeldeten.

Warum Peltzer nur die 400-Meter-Hürden beſtritt.
Wie wir erfahren, trat Peltz e r deshalb nicht zum 400Meter

Lauf an, weil er in Anklam einc Autopanne hatte, die ihn zwang
mit der Eiſenbahn nach Berlin zu fahren, wo er erſt am Sonn
abend nachmittag eintraf. Allerdings iſt kaum anzunehmen, da
der doch immerhin noch kranke Peltzer gegen einen Büchner in
Meiſterſchaftsform hätte beſtehen können. Die Red.)

Die fünfte Anhaltiſche KanuLangſtreckenwettfahrt kommt in
Verbindung mit der Langſtreckenmeiſterſchaft des Oberelbekreiſes
n S Auguſt auf der Elbe von Coswig bis Roßlau zum

ustrag.

4 Masten Riesen- Circus
Halle (Saale) Roßplatz

Täglich abends s Unr. Heute Mittwoch-
20. Juli, 2 Voretellungen, nachm. 3 Unr und
abends 8 Uhr. Nachmittags Familien- und
Fremdenvorsiellung mit voliständigem Abend-
programm. Nachmittags Kinder halbe Preise.
Vorverkauf: Zigarrengeschäft Steinbrecher
asper, Markt 1, Fernruf 26869, und ab vorm.
e Uhr ununterbrochen an cen Circuskassen-
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Die Selbſthilfe d ikani
Von William M. Jardine,

amerikaniſcher Landwirtſchaftsminiſter.
Aehnlich wie in vielen anderen Kulturländern bildet das Be-

ſtreben, der Landwirtſchaft einen gerechten Platz
in der nationalen Wirtſchaft zu ſichern, einesder Hauptprobleme r Wirtſchaftspolitik. Schon weil der hochinduſtrialiſierte Oſten des Landes
in ſtarkem Maße an der Erhaltung eines kaufkräftigen Jnland-
marktes intereſſiert iſt, und die Kaufkraft dieſes Marktes wiederum
eng mit dem Wohlergehen der Landwirtſchaft verknüpft iſt, iſt die
Löſung des land wirtſchaftlichen Problems und insbeſondere die
Frage des Abſatzes der landwirtſchaftlichen Ueberſchußproduktion
für die Wirtſchaftspolitik der Vereinigten Staaten von höchſter Be
deutung. Dieſes Problem iſt eine Folge unſerer modernen Wirt-
ſchaftsentwicklung, genau ſo wie etwa das Arbeitsloſenproblem eine
Folge unſerer modernen Jnduſtriewirtſchaft iſt. Wenn auch die
Löſung der Frage des Abſatzes der Ueberſchußproduktion an ſich
keineswegs geeignet iſt, die Sorgen der amerikaniſchen Landwirt-
ſchaft völlig zu beheben, ſo erfordert ſie doch im Hinblick auf die
Wirtſchaftspolitik des Landes größte Beachtung. Die künftige Ent-
n cklung der Vereinigten Staaten kann in zweifacher Richtung vor
ſich gehen. Entweder paſſen wir unſere itru Wirtſchaft
dem Stand unſerer Bedürfniſſe an, d. h. wir ſuchen uns
möglichſt autark zu machen und ſtreben danach, eine Be
friedigung unſerer Bedürfniſſe im eigenen Lande zu erzielen, dann
bedürfen wir einer ſtarken und blühenden a oder aber
wir verlaſſen uns in einem immer höheren Maße auf die Ein
fuhr aus ländiſcher Bodenerzeugniſſe und ent-
wickeln uns induſtriell weiter, um durch Austauſch unſerer Jndu
ſtrieerzeugniſſe gegen Nahrungsmittel unſeren Lebensunterhalt zu
ſichern. Anſätze zu einer ſolchen Entwicklung ſind ja in der ameri
kaniſchen Wirtſchaft zweifellos vorhanden, aber bei dem großen
Ausmaß landwirtſchaftlich noch ungenutzter Gebiete und in An-
betracht des Umſtandes, daß die Vereinigten Staaten über eine
ſtarke und lebenskräftige Landbevölkerung verfügen, ſcheint der
letztere Weg verfehlt oder wenigſtens vorläufig nicht gangbar.

Die Regierung zeigt das Beſtreben, der Landwirtſ
ihr angemeſſenen Platz in der nationalen Wirtſchaft zu geben und läßt dieſem wichtigen Zweige der Wirt-
ſchaft planmäßige Unterſtützung angedeihen. Sorgfältige
Schätzungen von Getreide und Viehproduktion, Vorausſagen über
die Ernteentwicklung, Vorratsberichte und ſonſtige Jnformationen
werden dem Landwirt zu gen Vorteil durch amtliche Stellen
vermittelt. Jch beſtreite, daß ſich die Landwirtſchaft nicht den
Intereſſen der Verbraucher anpaſſen kann, ohne ihre eigenen Vor
teile zu opfern. Der Jntereſſenausgleich zwiſchen Produgent und
Konſument iſt natürlich ein ziemlich langwieriger und komplizierter
Prozeß, doch haben wir bereits große Fortſchritte nach dieſer Rich
tung hin gemacht. Hier ſpielt die Mechaniſierung eine
große Rolle. Gerade in letzter Zeit ſind erhebliche Fortſchritte in
der Verringerung der Produktionskoſten landwirtſchaftlicher Er
zeugniſſe durch die Mechaniſierung der Betriebe gemacht worden.
D'e Auswirkung dieſes Vorganges dürfte eine beſſere Rentabilität
der Landwirtſchaft durch Verringerung der Produktionskoſten ſein.

Neben der Unterſtützung durch die Regierung verfolgt die
amerikaniſche Landwirtſchaft eine energiſche Selbſthilfe,die ſich beſonders in der Genoſſenſchaftsbewegung ausdrückt. Sie

hat in den letzten Jahren einen bedeutenden Aufſchwung ge
nommen, ein Umſtand, der zeigt, daß dieſe Bewegung den Bedürf
niſſen unſerer Landwirtſchaft in hohem Grade deken wird. Es
handelt ſich hierbei um eine rein fachliche Organiſation, die keines
wegs im e zu den Verbraucherintereſſen ſteht. Sie bildet
einfach die rigen 4 einer gegenſeitigen Hilfsbereitſchaft, wie
wir ſie bei einzelnen Gruppen der Jnduſtrie beobachten können,
auf die Landwirtſchaft. Jm vergangenen Jahre hatten die land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften bereits einen Umſatz von über
250 Milliarden Dollar, was etwa ein Fünftel des Geſamtwertes
der verkauften landwirtſchaftlichen Produktion bedeutet. Es be-
ſtehen zurzeit etwa 12 500 verſchiedene Organiſationen mit einer
Mitgliedſchaft von über 238 Millionen Landwirten.

Die Vorzüge dieſer Bewegung liegen auf der Hand. Das Ge-
noſſenſchaftsſyſtemn vermeidet die Verſchwendung unnötiger Kräfte,
es ſchaltet die überflüſſigen Reibungen zwiſchen Produzenten und
Konſumenten aus. Nicht nur der Produzent alſo zieht ſeinen
Nutzen aus dem Zuſammenſchluß, ſondern auch der Verbraucher
wird die Dienſte anerkennen müſſen, die mit Hilfe der landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften für ihn geleiſtet werden. Große Er
folge ſind z. B. in der durch die ſſenſchaften angeſtrebten
Standardiſierung land wirtſchaftlicher Erzeug-
niſſe erzielt worden. Dieſer produktionstechniſche Prozeß, der
die Herſtellung einer gleichartigen und gleichwertigen Ware an
ſtrebt, hat eine völlige Umwandlung der land wirtſchaftlichen Pro
duktion mit ſich gebracht. Während früher die Landwirtſ vor
wiegend beſtrebt war, möglichſt billig zu produgzieren, legt ſie heute
größten rt auf die Qualität ihrer Erzeugniſſe. Noch vor
wenigen Jahren fabrizierten die lokalen Molkereien im Staate

Butter, die in der Qualität von „ſehr gut“ bis „ſchlecht“
ſchwankte. Heute ſind die vielen Molkereien dieſes Staates in eine
einzige Großorganiſation zuſammengefaßt, und über 60 Prozent
ihrer Erzeugung ſtellt Süßrahmbutter hochwertiger Qualität dar.

Die Arbeit der Regierung beſchränkt ſich auf eine Unterſtützung
dieſer ſegensreichen Tätigkeit der Genoſſenſchaften. Jn der Land
wirtſchaft ſind in der klimatiſ kungenDepreſſionsphaſen unvermeidlichk. Die Genoſſen en verſuchen
jedoch die Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe nach Möglich
keit auszugleichen und ſie der Kaufkraft der Konſumenten anzu
paſſen. Preisſchwankungen wirken ſich ja nur ſelten zum Vorteil
der Konſumenten aus, ſind dagegen für den Produgzenten ſehr oft
ſchädlich, denn ein Unterſchied von wenigen Cents auf das Pfund
oder den Buſhel bedeuten für den Landwirt eft Gewinn oder Ver
luſt. Nachdem die Induſtrie in faſt allen Kulturländern durch Zu
ſammenſchlüſſe eine Regulierung des Marktes anſtrebt, möchte auch
die Genoſſenſchaftsbewegung eine Unabhängigkeit der Landwirt
ſchaft von den n z erreichen ſuchen. Es iſt dies
eine ſchwere Aufgabe, iſt ihre Löſung zweifellos möglich. Die
Anſtrengungen von 5,6 Millionen unorganiſierten Landwirten, die
meiſt noch verſchiedene Jntereſſen zu vertreten haben, gaben
bisher keine Möglichkeit einer Löſung; durch Errichtung einer
ſtraffen Organiſation ſcheint es erreichbar, Einfluß auf eine ver
nünftige Produktion und ihre zweckmäßige Verteilung auszuüben.

Generalverſammlungen
283. Juli.

BergedorfGeeſthachter Eiſenbahn A.-G., Hamburg ord. 3 Uhr,
Hamburg. Hannoverſche Waggonfabrik AG. (Hawa), Hannover ord.
12 Uhr. Geſchäftslotal.

29. Juli.
Franz Braun A.G., Zerbſt ord 1114 Uhr, Geſchäftslokal. Held

a. Franke A.G., Berlin außerord. 1116 Uhr, Berlin Vierſener Aktien
Geſellſchaft für Spinnerei und Weberei, Vierſen ord 11 Uhr, Geſchäftslokchl.

30. Juli.
Eiſenbahn Geſ

Gebr. Junghans A.-G,
Weſtdeutſche

ellſchaft. Braunſchweia ord.
Schramberg außerord.
ellſchaft. Herlin ord.

t den

Kunſtſeidenaktien
Unter allen Börſenpapieren ſind in den letzten Monaten die

Kunſtſeidepapiere immer wieder der Liebling der privaten und der
berufsmäßigen Spekulation geweſen. Das nacheſtehende Schaubild

gibt die Entwicklung der maßgebenden Kurſe ſeit Beginn dieſes
Jahres wieder und zeigt, wie ſich der Wert der Glanzſtoffaktie
verdoppelt, der der Bembergaktie faſt verzweieinhalbfacht hat. Selbſt
der Sturz der „ſchwarzen Tage“ im Mai und Juni hat den Glanz
dieſer Kunſtſeide nicht erblaſſen laſſen, nach einem nur kurzen
Rückſchlag haben die Papiere nicht nur den alten Wert wieder
erreicht, ſondern die Richtung der Kurven gzeigt, daß anſcheinend die
Weiterentwicklung den vorhergehenden Anſtieg fortſetzen will.
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Die J.-G. FarbenAktie, im vorigen Sommer der BVörſe
liebſtes Kind, hat etwas an ihrer Elaſtizität eingebüßt. Wenn ſie
auch von der Ernüchterung im Mai weit weniger ſchwer betroffen

worden iſt als ihre Genoſſen, ſo ſcheint ihr doch nicht mehr die
gleiche ſtürmiſche Entwicklungsfähigkeit innezuwohnen, die die
anderen Werte in raſchem Fluge aufwärtstreibt.

Die Reichseinnahmen im Monat Juni
Wie üblich, ſo weiſt auch das Geſamtergebnis ver

Reichseinnahmen für den Monat Juni 1927 als drittem
Quartalsmonat gegenüber der Vormonatsziffer einen Rückgang
auf: insgeſamt ſind nämlich nur 553,9 Mill. Rm. gegenüber
622,8 Mill. Rm. im Vormonat vereinnahmt worden. Jm
einzelnen erbrachten die Einkommenſteuer 167,6 Mill. Rm.
gegen 176,5 Mill. Rm. im Mai 1927, die Küörperſchaftsſteuer
10,7 Mill. Rm. gegen 11,9 Mill. Rm., die Vermögensſteuer
19,7 Mill. Rm. gegen 75,8 Mill. Rm., die Erbſchaftsſteuer
5,1 Mill. Rm. gegen 6,8 Mill. Rm., die Umſatzſteuer 22,5 Mill.
Reichsmark gegen 82,7 Mill. Rm., die Kapitalverkehrsſteuer 19.5
Mill. Rm. gegen 19,0 Mill. Rm., die Kraftfahrzeugſteuer
18,9 Mill. Rm. gegen 14,1 Mill. Rm., die Wechſelſteuer 8,7 Mill.
Reichsmark gegen, 3,7 Mill. Rm. und die Beförderungsſteuer
28,9 Mill. Rm. gegen 27,6 Mill. Rm. Das Erträgnis anZöllen ſtellte ſich auf 104,2 Mill. Rm. gegen 97,4 Mill. Rm.;

die Tabakſteuer erbrachte 58,7 Mill. Rm., die Bierſteuer 26,5 Mill.
Reichsmark gegen 28,5 Mill. Rm., die Einnahmen aus dem
Spiritusmonopol 21,9 Mill. Rm. gegen 28,8 Mill. Rm. Zu-
ſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß das Geſamtaufkommen an
Steuern, Zöllen und Abgaben im erſten Viertel des Rechnungs
jahres 1927 keine weſentlichen Mehreinnahmen für das ganze
Rechnungsjahr gegenüber dem Haushaltsvoranſchlag erwarten
läßt. Mehreinnahmen bei verſchiedenen Poſitionen werden durch
ſtarke Minderergebniſſe bei anderen aufgewogen. Hier iſt
beſonders das Zurückbleiben des Umſatzſteuerertrages, der in n
erſten 3 Monaten nur 146,2 Mill. Rm. bei einem Jahres-
voranſchlag von 900 Mill. Rm. betrug, und das Mehraufkommen
an Zöllen, die in dem Berichtsabſchnitt 292,6 Mill. Rm. bei einem
Jahresvoranſchlag von 890 Mill. Rm. ergaben, hervorzuheben.
Der Geſamtveranſchlagung von 734 Milliarden im Reichshaus-
haltsplan ſtehen an Einnahmen im 1. Viertel 1,926 Milliarden
gegenüber das Vierteljahresſoll iſt alſo nicht ganz erreicht
worden.

Chemnitzer Kreditbank A.G. in Chemnitz. Die H.V. ge
nehmigte den vorgelegten Abſchluß. Ein kleiner Reingewinn wird
vorgetragen. Die ſeit einiger Zeit aufgenommene Finanzierung
von Autoankäufen hat zu einer weſentlichen Belebung des Ge-
jchäftes beigetragen. Die Verwaltung erhofft hiervon eine günſtige
Beeinfluſſung des künftigen Geſchäftserträgniſſes. Der Verlauf
der erſten 6 Monate des laufenden Geſchäftsjahres war zufrieden-
ſtellend. Wenn der augenblickliche Geſchäftsgang weiter anhalte,
könne mit der Aufnahme der Dividendenzahlung gerechnet werden.

Terrain- Geſellſchaft Berlin und Vororte A.-G., Berlin. Jn
der o. H.-V. wurde der Abſchluß für 1926, der einen Verluſt von
71 439 Rm. ausweiſt, genehmigt. Die Gewinnreſerve vermindert
ſich ſonach auf 5094 Rm., durch einen Zugang aus Aufwertungs-
forderungen in Höhe von 81 740 Rm. wird jedoch eine Wieder-
erhöhung auf 86 834 Rm. ermöglicht. Da die Geſellſchaft eine ſog.
Liquidations- Geſellſchaft iſt, gelangt eine Dividende nicht zur Aus
ſchüttung. Der mit der Stadt Berlin geſchloſſene Ausgleichsver-
trag hat ſich normal abgewickelt.

Reiß &K Martin A.G. in Berlin-Reinickendorf. Die ordentliche
Haupiverſammlung genehmigte den Abſchluß. Es hat ſich ein
Verluſt von 52 596 Rm. ergeben, der aus dem Reſervefonds ge
deckt wird. Der Geſchäftsgang im neuen Jahre ſei beſſer als im
Vorjahre.

Walter Hoene A.-G., Berlin-Charlottenburg. Die Geſellſchaft
(Feldbahnen) ſchließt das Geſchäftsjahr 1926 mit einem Waren-
gewinn in Höhe von 159 536 (i. V. 244 956) Rm. nach Abzug der
Handlungsunkoſten einſchließlich Abſchreibungen von 158 518 Rm.
i. V. Handlungsunkoſten 295 325 Rm. und Abſchreibungen 9750

mit einem Reingewinn von 1018 (i. V. Verluſt 59 960)
Rm. ab. Das Berichtsjahr war bei Fortdauer des Mangels an
rößeren Tiefbauarbeiten anfangs noch ungünſtig. Erſt gegenSabregende trat eine gewiſſe Belebung durch Aufträge öffentlicher

Unternehmungen ein, die aber für das Ergebnis des Berichtsjahres
nicht mehr von erheblicher Bedeutung werden konnte. Die Bilan z
weiſt weſentliche Veränderungen nicht auf, lediglich das Konto
Effekten und Beteiligungen zeigt durch die Saugling-G. m. b. H.
Gründung ein Anwachſen auf 587 606 (487 671) Rm. Die Waren-
vorräte ſind mit 217 928 (382 943) Rm. bilanziert. Den Debitoren
in Höhe von 715 917 (718 619) Rm. ſtehen Kreditoren in Höhe von
422 514 (486 840) Rm. gegenüber. Akzepte betragen 242 306
216 702) Rm. Die erſte Hälfte des laufenden Geſchäftsjahres hatich günſtiger entwickelt als die gleiche Jeit des Vorjahres.

Die Verzinſung aufgewerteter
Hypotheken

Ihre Umwandlung in Grundſchulden
Am 13. Juli iſt ein Geſetz über die Verzinſung aufgewerteter

Hhpotheken und ihre Umwandlung in Grundſchulden in Kraft
getreten, deſſen Bedeutung und Wirkſamkeit weit über den
Rahmen ſonſtiger Geſetze oder Verordnungen hinausgeht. Die
wichtigſte Beſtimmung iſt die, daß im Falle der Aufwertung einer
gelöſchten Hhypothek der Betrag der Aufwertung ſowohl der
perſönlichen Forderung als auch des dringlichen Rechtes
ſpäteſtens vom 1. April 1926 ab zu verzinſen iſt.
Gleichgültig iſt laut S 1 Abſatz 1 des Geſetzes die Frage, ob und
wann die Hhypothek wieder eingetragen wird. Die Zinſen, die ſeit
1. April 1926 noch nicht gezahlt ſind, können je zur Hälfte an
den beiden nächſten auf das Jnkrafttreten dieſes Geſetzes, alſo
auf den 18. Juli des Jahres folgenden Zinsterminen zuſammen
mit den Zinſen, die an dieſen Terminen fällig ſind, bezahlt wer
den. Das bedeutet dem Schuldner gegenüber ein ſtarkes Ent
gegenkommen und eine erleichterte Abzahlung ſeiner
Schulden in einer Art von Raten. Denn alle Vorſchriften,
die ſich in Geſetzen, Satzungen oder vor allen Dingen in Vor
trägen finden, wonach im Fall der Nichtleiſtung oder nicht rechr
zeitigen Leiſtung von Zinsbeträgen der ganze Kapitalbetrag der
Hypothek oder der perſönlichen Forderung verfällt, ſind un
gültig für die Zinſen, die laut Vorſchrift dieſes Geſetzes für
die Zeit vom 1. April 1926 an nachzuzahlen ſind.

Grundſchulden werden in entſprechendem Sinne be
handelt.

Der Gläubiger einer aufgewerteten Hypothek kann dieſe,
wenn der Aufwertungsbetrag eingetragen wird, ohne Zuſtim
mung des Eigentümers oder der im Rang gleich oder nachſtehen
den Berechtigten auf Antrag beim zuſtändigen Grundbuchamt
in eine Grundſchuld umwandeln laſſen. Wird
dem Antrag ſtattgegeben und die endelte Hypothek als
Grundſchuld eingetragen, ſo erliſckh »ohe des eingetragenen
Aufwertungsbetrags die perſönliche Forderung. Allerdings ver
bleibt dem Eigentümer gegenüber der Grundſchuld das Recht,
die Einwendungen geltend zu machen, die er zur Zeit der
dung der Umwandlung gegen die Hhypothek geltend machen
onnte.

Jſt der Aufwertungsbetrag der Hhypothek ſchon eingetragen
worden, ſo kann der Gläubiger ebenfalls den Antrag ſtellen, dte
Hypothek nachträglich noch in eine Gruündſchuld
umzuwandeln. Gebühren und Koſten werden für die Ein
tragung der Umwandlung einer Hhypothek in eine Grundſchuld
nicht erhoben.

Zur Vereinfachung des Grundbuches und um die Ueberſicht-
lichkeit zu fördern, kann ein Gläubiger, der mehrere im Range
unmittelbar aufeinanderfolgende aufgewertete Hypotheken hat,
beantragen, dieſe als ein einheitliches Recht einzu
tragen. Grundſätzlich iſt dazu aber die Zuſtimmung des
Eigentümers erforderlich. Dieſer bedarf es nur in
einem Falle nicht, wenn nämlich das Recht des Eigentümers zur
ſelbſtändigen Rückzahlung der einzelnen Hypotheken des betreffen
den Gläubigers ausgeſchloſſen iſt und auf Grund der Zahtung
von Tilgungsbeträgen eine Eigentümergrundſchuld nicht oder erſt
hinter den Kapitalbeträgen der mehreren Hypotheken zur Ent
ſtehung gelangt. Jn dem gleichen Sinne werden Grundſchulden,
Rentenſchulden und Reallaſten behandelt. Gg.

Mal-Kah Zigarettenfabrik A.G. Die Verwaltung beantragt
die Ausſchüttung einer Dividende von 8 Prozent (im Vor
jahre 0 Prozent).

Deutſche Zündholz-VerkaufsA.-G. in Berlin. Die ordentliche
r genehmigte den Abſchluß für das nur 34

nate umfaſſende erſte Geſchäftsjahr. Es wurde beſchloſſen, den
Verluſt von 164 263 Rm. vorzutragen. Jm laufenden Geſchäfts
jahr hat die Menge der durch die Geſellſchaft an den Markt ge
langenden Zündhölzer annähernd die Durchſchnittshöhe des be
rechneten Konſums erreicht, ſo daß zu hoffen iſt, daß das durch die
Gründung erſtrebte Ziel allmählich erreicht werden kann.

Fr. Feiſtkorn A.-G., Gera. Die Sanierung, die in der ordent-
lichen Hauptverſammlung vom 5. April infolge Widerſpruchs einer
Minorität nicht beſchloſſen werden konnte, iſt diesmal genehmigt
worden, da die Thüringer Wollgarnſpinnerei A.-G.
in Leipzig inzwiſchen die Dreiviertelmajorität er-worben hat. Das Aktienkapital wird zur Beſeitigung der Unter
bilanz in Höhe von 434 363 Rm. und zur Vornahme von Ab-
ſchreibungen von 900 000 Rm. auf 225 000 Rm. durch Zuſammen
legung im Verhältnis von 4:1 herabgeſetzt und um 450 000 auf
675 000 Rm. wieder erhöht. Die Reorganiſation des Betriebes iſt
kräftig fortgeſchritten.

F. Dippe, Maſchinenfabrik A.-G., Schladen (Harz). Die ordent-
liche w. genehmigte den Abſchluß für das Ge-
ſchäftsjahr 1926. Der Geſamtverluſt von 158 425 Rm. wird
wiederum rin en. Ueber die Ausſichten r das kommendeGeſchäftsjahr laſſe ſch bei der augenblicklichen Wirtſchaftslage noch

nichts Endgültiges ſagen.
Kraftwerk Sachſen- Thüringen A.-G. in Auma (Thür.). Jn

der ordentlichen Hauptverſammlung wurde die Dividende auf
5 (438) Prozent feſtgeſetzt. Es wurde mitgeteilt, daß das neue Ge
ſchäftsjahr ſich ſehr günſtig angelaſſen habe. Schon im erſten
Quartal ſei der Stromverbrauch um 38 Prozent geſtiegen.

Marienborn-Beendorfer Kleinbahn-Geſellſchaft, Berlin. Jn
der o. H.-V. wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926 ein
ſtimmig genehmigt. Die Verſammlung beſchloß, aus dem Rein
gewinn in Höhe von 68 668 Rm. plus Gewinnvortrag von 5182,
alſo insgeſamt 73 849 Rm., u. a. 8 Prozent Dividende zu ver-
teilen. Jm laufenden Geſchäftsjahr habe ſich das Geſchäft normal
ohne Störung entwickelt. Der Güterverkehr halte ſich auf der Höhe
des Vorjahres.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten

Angeordnete Konkurſe: Arion, Kunſtwerkſtätten, Berlin, Anm.
Fr. 1. 9. 27, Gl. V. 10. 8. 27, Prüf. 5. 10. 27. Werner Buſch,
G. m. b. H., Leipzig, Anm. Fr. 1. 9. 27, Prüf. 9. 9. 27. Pharma-
er Magdeburg, Anm. Fr. 16. 8. 27, Gl. V. 16. 8. 27, Prüf.

Aufgehobene Konkurſe: Fahrzeuggeſchäft Gerliny, Deſſau.
Joſef Odenheimer u. Co., Leipzig. Robert Behrens u. Co.,
Wittenberg.

Schiffahrt

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederer
der Saale-Schiffer, A.-G., Halle.) Angekommen am 19. Juli: KahnNr. 573, Sr. Höppner, von Hamburg; Eildampfer Weißenfels
mit Stückgut von Hamburg.



Werſchen Weihegſe er Braunkohlen

Die heutige ordentliche G.-V. genehmigte einſtimmig die von Am
uns bereits veröffentlichte Bilanz und die Gewinn und Ver-
luſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1926/27. Es wurde beſchloſſen,
eine Dividende von 10 Proz. zu verteilen. Der Verwaltung
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Berliner Börſe
Berlin, 20. Juli. Das heutige Vörſengeſchäft ſetzte ziemlich

ruhig und in gedrückter Stimmung ein.
auf allen Märkten mit Ausnahme von ganz wenigen Papieren

im Umfang von 1-—-3 Prozent hielten.
Börſe verwies insbeſondere auf die unveränderte Lage des Geld
marktes, an dem die Zinsſätze für tägliches Geld ſich weiter
auf 7——84 Prozent und für Monatsgeld auf 8—-9 Prozent halten.
Auch die Nachricht vom Ableben des rumäniſchen Königs wirkte
verſtimmend, da man neue Komplikationen am Balkan und ins-
beſondere in Rumänien befürchtet. Ferner ſtand die Börſe unter

chlechterung des deutſchen Außen-
eachtung fanden auch die Aus-
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Getreide und Prodn

Sorgen in die Zukunft ſieht. Am Anleihemarkt war das Geſchäft
ebenfalls ruhig und leicht nachgebend. Nur die Ablöſungsſchuld I
und II konnte ſich um 2 bzw. um 13 Prozent erholen.

eviſenmarkt ſind nennenswerte
Veränderungen nicht eingetreten. Die Deviſe Mailand zeigte eine
geringe Befeſtigung, und die Mark notierte in Newyork 4,2045.

19. 7.
Geld Brief
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Berlin, 20. Juli. Mehr und mehr wird die Marktlage von der
Witterung beherrſcht, und da aus den Provinzen im allgemeinen
nur ſehr wenig günſtige Nachrichten vorlagen, wirkte ſich dies in
einer ziemlich nervöſen Stimmung des Marktes aus. Beſonders
machte ſich für Juli-Roggen lebhafte Deckungsfrage geltend, ſo daß
dieſe Sicht 2 Mark höher einſetzen konnte. Die Offerten für Aus
landsbrotgetreide lauteten ziemlich unverändert, doch machte ſich

ür Roggen als quch für Weizen beſondere Na ge
er Mühlen bemerkbar, und es ſollen auch einige Abſchlüſſe

1 Uhr:

webſtoffe
Bremer BVaumwollkurſe vom 19. Juli.

Firma Schweinsberg Schröder, Halle S.) Notierungen des
Bremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle. Nordameri-
kaniſche Baumwolle Baſis middling nichts unter low middling
nach den Bedingungen des Vereins, Preis für
Pfund (1b.) in Dollarcents netto Kaſſa: Eröffnung: Brief: Juli
19,02, Oktober 19,24, Dezember 19,47, Januar 19,59, März 16,80,
Mai 109,98. Geld: Juli 19,98, Oktober 19,21, Dezember 109,42,
Januar 109,56, März 19,76, Mai 19,98; ruhig.

Brief: Juli 19,12, Oktober 19,87, Dezember 19,60,
Januar 160,69, März 109,90, Mai 20,00.
Oktober 19,31, Dezember 19,57, Januar 19,67, März 19,85, Mat
19,95; ſtetig.

Schluß: Brief: Juli 19,17, Oktober 19,45, Dezember 109,64,
Geld: Juli 10,12,

chen Kohlenſyndikats, nach denen der Pergbau mit gewiſſen Januar 19,77, März 19,97, Mai 20,05.

Bernn, 20. Juli 1927 Für 100 Kilo 20. 7. 19. 7.75 Für 1000 Kilo 20. 7. 19. 7. Weizenwehl 35. 75 87.7685. 75 67.76
eigen. märk. Roggenmehl 33. 50-- 35. 50 33. 76 86. 69
do. Juli 292.,50 293,00 Weigzentleie 13,69 18.25
do. Sept. 271,60 271,00 Roggentleie 15.00 15.
do. Okt. 272,50 369.70 Raps, 1000 Kilo 5805 315 816.0 386.0

Roggen; märt. 350. 22.038 0.0- 262.0 Leinſaat Sdo. Juli 246.75 245.60 Viktoriagerbſen 44.00 E8. C 44. 00-68. 00
do. S 283.50 281.50 Spetſeerbſen 28.00 82, 00 28. 00 82. 0076.50 do. Okt. 282 76 281.0 en 22.00 28. 0022. 00- 23. 00

Sommergerſte S S eluſchien 2100--22.50 21,00-- 32, 50
Wintergerſte 198.0 199.0192.0--198. Ackerdohnen 33.(0--23. 00 22,00 23. 0
Hafer, märt. 35 5.0- 262.0253.0 261. o Wicken 22.00 24. 50 00 24. 50

80 6509 do. Juli 219.00 216.-- Lupinen, blau 14.76 15. 75 14.75-16. 75
do Sept. 200.00 d do. gelb 10.75 17.7516.76 17.75
do. Okt. 201.00 àSeradella, neue 7 SMais loto Berl. 187.0-—186.0 187.0 188. O Rapskuchen 14.80-- 15. 00 14, 90- 15. 10

do. wgofr. Hbg. 2 27 Leintuchen 20.40 20.8090. 40 20. 60
Kartoffeln, Trockenſchnitzel 12.50 13. 00 12. 10 13. 00

7,0 rote, 1 Ztr. 2 2 Soyaſchrot 19 00 20.(0 19.(0--19.90weiße, 1 tr. e 7 Kartoffelflockhen 24. 85 35. 2634. 85 35, 26
Leipgzig, 19. Juli.

1. Weizen 78 272278 9. Mais, amerikan. 197 2022 2. 68 k 256- 262 10. Cinquentin 2. 2z e e e ſtill Tendenz 78. Roggen 70 kg 28--264 11. Raps 300654 60 4. 66 kg 248 264 Tendeng5. Sandroggen e a e e 12. Erbſen
Tendenz ruhig Tendenz S215.0 6. Sommergerſte S 13. Weizenkleie 16.76 14. 507. Wintergerſte, neue 190--2065 14. Roggenkleie 15.00 b. 76
Tendenz xuhi 16. Weizenmehl 43.00 43.508 Hafer, inländ. 288--263 16. Roggenmehl 39.50-40.80
Tend e e 9 J Tendenz e J T7

(Mitgeteilt von der

ein engliſches

Geld: Juli 109,11,

W

Oktober 19,40, Dezember 139,53, Januar 168,73, März (0,91,
Mai 20,04; ſtetig.

Zucker.
Magdeburg, 20. Juli. Prompte Lieferung: Juli 33,00 bis

33,25; Auguſt 28,00; September 28,25. Tendenz: ruhig. Termin-
preiſe inkluſive Sack: Juli 16,00-—-15,50; Auguſt 15,50--165,40;
September 15,30--15,20; Oktober 14,75-14,65; November 14,50
bis 14,40; Dezember 14,50-—14,45; Oktober-Dezember 14,60 bis
1450; Januar März 14,70—14,60; Mai 15,00-—14,95. Tendenz
ruhig.

Dieh.
Amklicher Berliner Schlachtviebmar?t vom 20. Juli. Auftrieb: 946 Rinde

er 108 Ochſen. 278 Bulen, 560 9übe und Färſen, 1975 Kölber, 4615 Schafe,
Zlegen, 9024 Schweine, 101 Auslondeſckweine. Verlauf: bei Rindern glatt,

bei Kälbern ziemlich ruhig, dei Schafen langſam, bei Schweinen ruhig.
Preiſe 1 d Lebendgewicht in G Pfg,

20. 7. 16. 7. 20. 7. 16. 7.Ochſen e e A e 65 66 Kälber 7 e c 62 75 k8 65B60-62 68 61 D 60- 60 44O 556--d7 66 leDa 4020 Schafe A 58-62 53 565Bullen A. 60--62 68--61 Be s656 42 60B67-68 66--67 C 456--60 75 40C 54 66 65 Schweine J A 65 68 k6 57Kühe und Färſen A 50--84 48 68 B69--70 59B 42--47 40--45 O 68--70 68-69o 82--87 90-- 86 D 665--68 57--587 24--28 22-- 36 F. 63--69 65--66
Kife: 7 42 83 40.-60 Sauen J 8 60 50 52Kälber 4 4 ZiegenB78-68 70

Berliner Nctierungen. Preise ad Lager in Deutschland für 100 Kl. o
Elektroiyt- 20. 7. 19. 7. Or. H. Alum. 320. 7. 19. 7.

kup 221. 50 121,765 i. Walzdrahit
od. Drahtb.)

hein 80 o 214 314im r. Verk. 7 2 Reinnickel (96Reme t. Plai dis 99 340--860 340 850en gink 72, 25--83.00651.75 2. 0 timon (R. 95 100 95 100
Orig.-Hütten- er i. Barr.,A in. in F. 900 einLB, W. o Dr, 210 B0 2 Kg 78,25 79. 2677.76 78.76

7 mm 7

Amerikanische Bärvxenberichte
Vunkdienst)

New Vor 19. 7. 18. 7. Oslo (100 Kr.) 25,83 25, 88
J ägliches Geld 4 Kopenhagen 26.74 26.74London (Cable Trsef.) 4,86, 50 4,85 Prag (100 Kr. 2.965 496

Wien (100 Kr) 14.068 14.08Paris e r gät Budapest (I(0 Kr.) 275 17.45
Brüssel (100 Fros.) 18.90 138.90 Belgrad 176Rom (100 Lire) 5.4452 6.42 Athen 1.823 UMadrid (I00 Peseta) 17, 12 17.07 Japan 47. (7.16Bern (100 Fres. 19.256 109.26 Buenos Aires 42,51 42,61
Amseterdam (100 FI.) 40.06 (40.06 Rio de Janeiro 11.87 11.82
Stockholm (100 Kr.) 26.79 26,79 Berlin 23.78 33.77

Talg, Extra loxo 7.900 760Sllber, ausländisehes 56.76 56, 50
BRaumwollsaatöl, joko 9.,60 945Kaftfee, Sant. Nr. 4 lokxo 16.84 16,84

„nio Nr. 7 14 80 14.80 Tan 9.56 9, sJuli 18.38 168.27 August 9.68 9.62September 12.81 12,47 Petroleum in CVasce 16.16 16.16
Dezember 11.91 12.10 in Tanks 12.75 12.7Januar 80 12 08 Stand white 1.22 122März 11.78 11.95 Pennsyly.-Rohöl 2.60--2.90 260 2.90

Bauww olle, oko 18. 365 1805 Zuekor, Zentrif.
Juli 18.30 17.60 September 2.75 zAugust 18.18 17.83 Dezember 288Bept- 18,48 18 12 Januar 277 2.77Oktober 18.668 18.20 März 2.71 2.70November 18.66 18.88 Kautsehuk, irst, loko 385. 35
Dezember 18.77 18.46 za smoked 84.84 85.Januar 18 85 1865 Terpentin 67. 67.März 19.04 18.68 8avrannah-Terpentin 51. 60,50

Baumwollzufahren: New Orloans Baumwolle,
loko 10.056 17.76

neue Ernte, loko 4151.19 141.75
e Hard-Winter. loko 166. 14 166, 76

Atl. u. Golfhäfen b 000 h 000
Eloktr.-Kupter, loko 1280 12.76

Jan./ März 12.86 12.76
z 10Ko 65.75 64.25iu e 43 Nais, loko 110,76 a10 607 2181 21.r1 Mehl, wheat elar 7.00--7. 85 7,00 7.66
Woiosbloeh 66560 6.50 Getreidefracht nachßessemer Stahl England L6--20 h 1.6--20 h
sSebmalz pr. Western 18.45 13. 45 n. d. Kontinent 6-8 ets. 6-8 ets,

COhicago 49. 7. 16. 7. vehmals per d 12.94 13.92
Weizen per Juli 148 12 140.75 pa Oktober 183.02 1402

v September1s7.60 137.75 Rippen Juli 12.b0 12.66
n Dezember 141.12 141 36 Sopt. 1247 12.70als Juli 97.76 97,35 Dezemberm Septemberlo2.84 102.50 vpoek. 1260 19 75

Dezember 106 76 105 12 sehweine, leichte
Rafer Juli 44.86 48.76 niedrigster Preis 9756 975September 48.69 43.50 höchster Preis 10,66 10.65

Dezember 46,66 46.25 schwere, niedr. Preis 8.80
Roggen Juli 108,60 108.86 v höchst. Preis 9.756 9.,

v T r m 9Dezember in cagoSohmslz Juli 12.80 12.85 im Westen 38 3

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 20. Juli 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.

Ablösung Neubes.
65 Dt. b. Aunl. 23-24
45 Diseh. Seh
6 Anhalter Roggen

Bk. Gold We r
6 Deutscher Zueker
10 Laseh. Ro
55 do. 0.16 Pr. Otr. Bd. Gd.

Preuß. Kali
5 do. Roggen105 Sachs. Id. G.

o.

5 do. Id. R
Roggoenrent. -11

82 Gola-Rogg. 15

85 do. 4.6565 do.
65 Thür. Kireh. Roge-
65 Zuekerkredit

Oesterr. St. 14
45 do. Golädrte.
45 do. Kronenr.
4 Turk. Admin,
42 do. d. 1
4 do. 0.43 Zalloblig. 1911
Türkenlose
4145 Ung. St. R. 13
4149 Ung. St. R. 14
49 do. Goldrte.45 do. Kronenr.
55 Mexikaner abg.
42 do. ab.

Elektr. Roohb., TZertit.

Lova
ver, Elvsehitffahrt

Dt. Kreditanstalt
elektr. Werte

Barmer Bankv.
Berliner Handelsges.
Cowwerr-Privathank
Darmstkädter National

Dresdner Bank
Gothaer Grundered.
Halle Bankverein
Hildesh. Bank
Mitt. Oreditbank
Oesterr. Oredit
Reichsbank

Wiener Bankv.
Engelhardt
Sehultheis
Dortm. Aktien

do. Union25 Leipr. Riebeck
Reichelbräu
Accumulator
Adler Portl.
Adler-Opph.
Adlerhbüutte
Adlerwerke
Alexanderw.
A. E. G.
Alsen Portl.

Ammepndort.
Anglo-Guano
Anh. Kohlen
Annener Gub
Aschaffenburg
Augsb. Nrob.

Bachmann

Ziel
amag-MeguinBaroper Far

Basalt A. G.
Bautrn. Tuch
Bayr. Cellul.

Spiegel.
I. P. Bemberg
h

erg Eveking
Berger Tieftd.

do. Karler. 1
do. Maseh.

Berthold Mess.
Bingwerke
Bochum Gubß
Gebr. Böhler
Braunk. Brik.
Brnschw. Kohle

do. Jnte
Buderus Eis.

Calmon Asb.

do. Gelsenk.
Chemn, Spinn.

b Chromo Naj.
Concord. BSpinn.
Conti Caout.
Cröllw. Papier

Daimler
Delmenborst

EFisenh
Dippe Masch.
Domnitaseh
Donnersmarek
Döring- Lehr
Dresdäner Gard.
Därkoppwerke
Dynamit Nob.

Eckert Nasech.
Egestorft Salz
Filenbg. Katt.
Eintracht Br.

Elitewerke
Erdmannsedt.
Ernemann
Eschweiler Bg.
Eesener Stein
Excelsior Fahr.

Faber Bleistift
Fahlverg-List
Falkenst. Gard.
I. G. Farbenind.
Felädmahle
Felten-Guille
Fraust. Zucker

54.12 Freund UMasch, 1065.0 107.7
219. Friedrichshall

127.7 Gelsenk. Bg.
do. Gub

89.50 Germania
96. Gese. k. el. Vnt. 240.8 243.2
94, Glauz. Zucker
150.0 Goldschmidt

Grusehw.

108.65 Harbg. Eisen

174.5 I zEarpener Bg.
Hartmann
Heine Co,
Held Franke 78.12 74.7697.60 Hemmoor P. 248.5 241.0

59.50 Hirseh. Kupft. 111.9 116.0
146.0 Hösch Eisen 181.2 186.5
121.0 Rohenlohe 22.60 28.

Holzmann 198.0 200.8141.2 Rorchwerke 120.7 122.7
Humb. Masch. 45 45.

152.5 HRutsechr. Porr. 65.26 67. 26
L. Hutsehenr. 145.0 145.755.50

120.0 Nee r V 266.0 272.0
87. Jadel To. 183.5 188.5752 Junghans 124.2 124.2
14.0 Kahls Porr. 110.0 110.0
188.5 Kahlbaum
198.0 Kali Aschersl. 179.7 180.0

Karler. MAaseh. 28.50 28.87
128.0 Karstadt

assler Feder223.2 K. Kästner
176.0 Kirchner Co. 128.0] 131.0
128.2Klöcknerw.

Köln-Neness. 182.0 181.5
l Kolner Gas 125.6 126.0188.8 Königseb. Lag. 63. 63.25
124.0 Körbied. Zeir. l
315.0 Gebr. Körting 106.0 105.5
c Körting Tlek. 126.0 127.0
al 130,0 135.0es. n. 3.40 73 80

Text. 112 112.6

Merkur Wolle
Metallbank

Mir GenestXotor Deutz
Malhbeim Bg.

Nat. Automob.
Nlederl. Kohle
Nordd. Eis

do. Steing.
do. Wolle

Oberbedart
Obersch. Koks
Orenstein
Osnabr. Kupt.
Ostwerke

Peters Union
Phönix Bern

do. Braunk.
Plauener Gard,

20. 7. 16. 7 20. 7. 109. 7. 20. 7. 16. 7.
177.2 180.2 Poppe- Wirth 88, 90. Toeleton Berl. 98. 90.
95.50 96. 13 Prestowerke 172.0 160.7 Thale Eisen

e i an h rileRauehwalter o 80160.0 161.0 Rhein. Braun, e Lelpse. 146.0 146108.5 104.8 wie e Höhe 166. d 168.2160.0 162.0 Stahl 2180 2213 Tittel-Kräger
5723 R W. Eiekt. 197.0 o o le

M Biebeer Wontao 1782) 181.0 Union echem. a0
so 1832 5. Riedel 7o.87 72.97

za i225 R i. on rie2.0 188.0 Zaeker 100.0 1960) o. Di. ier. ö.o 12

iöl.i 132.0 äo. Mark. T. e961.60 Sachsenwerk 120.0 128.7 o. Fehub So. 72.- vaed- er 187.0 186.0 fie 3 332
J 7 h m 50èk136.6 136.5 do. Th. 198.0 o ogil. u 107.0 10e
176.0 376.0 Salzäetfurth 241.0 264.2 V re 103.0 107.0

Seagerb. M. it6.0 158.0 T o.306.0 tti 100.1 100.0 Voigt RHattner is7.7 148.5
227.0 ias. s 146.7 Vorwarts121.0 121.7 Scheidemand. 88.60 28. A45.- 389.0 240.0 Waoderer 274.0a. 38 60 iza.2 1245 Warntein Or, 177.5 2172.6 àuo. Gellul. 169.0 1806. o Waezer i 2iaz0 148.0 o. Ei. Wegelis- Hüboer 140.5
1a8.0 145.7 186.0 188.0 W rin145.2 146.0 do. Leinen 100.0 100.2 Werseh.-Weis. 208.7 3
78.62 72.60 Portl. 206.0 208.0 Weesel Porsz. 47. 7169.0 166.0 Text 120.5 122.0 W 1s6n. der 120.1 135.0 Wert. 7125.0 126.2 ubert-Salzer 390.0 390.8 do. R146.0 178.0 Sehbuekert E. 196.5 198.65 do. Kupfer ren174.6 174.7 Schults jun. 101.5 Wieking 161.0 r282.7 185.2 Seldel- Naumann 85.76 25 Wiſheimebatte 255 lernt
;90 180.0 Sieg. Soliagen Fiite Dampt. uSiemens Gise 168.0 160.0 Wiener Wet. e108.0 103.2 Siemens Balske 280.2 286.5 Witten Gus l 67s9.62 102.1 Staatbergh. 45.25 47.60 Wolt Uaseh. Zoll

186. v 138.7 Stabturt eh. 02. 63. Wo 54 60S Stett. Cham. 101.2 103.0 Wurr. Kunet
230.0 449.0 do. Vulrao t h

Stock Co. 757 7 183.0121.3 121.5 an 155.0 158.0 Zolte Maseb. 5 1675i e Fut. l a er t1 1 200.0 3 D. L 7izs wo Zteh e 500.0 305.0 x.
1310 134.0 Tacx., Conrad 121.0 118.0 Dt. Ostatrixa

ne i26.0 125.0 Nen Guiseses. Teichgndber u e
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